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»ivtlhelmsharencr Tageblatt"
erscheint an jedem Werktag „ ach.

mittags . — Der Bezugspreis beträgt bei der Post
vierteljährlich lNk. 5.2S, monatlich Mk. z.?5 — ohne
Znstell-mg-gebühr —, bei der Geschäftsstelle(Kronprinzen
straße Ar. 22) Mk. SU!S bezw. z.rr ftei ins Hans

Anrpirlpn für die einspaltige Zeile oder
a io ' deren Raum für hiesige Auftraggeber

20  Pf ., für auswärtige so Pf ., im Reklameteile I M . —20  Pf ., für auswärtige so Pf ., im Reklameteile I M . —
Anzeigen, nehmen entgegen die Geschäftsstelle, unsere
Annahmestellenund alle auswärt Annoncen-Lxxeditioncn.
Lernsxrecher.' SchriftleitnngNr . t ieo , GeschäftsstelleNr . lS.

Anzeigen- Annahmestellen: Robert Fockusch, Eökerstraste SV, Stto Brockmüller, Müllers!loste LS, Johann Fangmann, Markistraße8, E. Frier, Merstraste 8S, Drogerie Keil, Wilhelmshavenerstraßr88
Für Ausnahmen von Anzeigen an bestimmten ragen und Mützen, sowie für telephonische Gespräche keine Gewähr. — Bei gerichtlicher Einziehung der Anzeigenlosteuund Sei Zahlungseinstellungwird der volle Betrag berechnet

19. Donnerstag, 23. Januar 1919. 45. Jahrgang.

Keine sozialdemokratische Mehrheit.
Borla'ufigesWahlergebms

Das Ergebnis der Wahlen zur Nationalver¬
sammlungliegt auch, heute noch nicht vollständig vor.

T. B. verbreitet hierüber folgende Mitteilungen:
Berlin,  21 . Januar.

Nack) den nichtamtlichen Meldungen können bis
heute nacht 11 llhr als gewählt gelten : 401 Abge¬
ordneteaus 35 Wahlkreisen. ES stehen noch die Er¬
gebnissezweier Kreise au?. Auf die Parteien ver¬
teilen sich di. 401 Abgeordneten f.l« nder,.taß5.l:
Mehrheit-Sozialisten 16
Christi. BolkSpartü 5
Deutsch-demokratischeBolkSparte? , - » . 7
Deutschnationale Volksparte' , ^ . 3
Unabhängige Sozialisten 2

rutsch. Volkspartei 2
ayr. BEriibunü Oberbayern . . , . 2,
yr. Bauernbund Niederbayern . . . .

auernbund («äürttenib. ?1. u. 3ttz Wahlkr.) 2,
rrunschw. Landeswahlen (Hannover, IS.

Wahlkreis) . . - i , , . i .
.'slM (37. Wahlkreis)
ll,nerr- . Landarb.-Demokr. (Schl.-Holst.)

zusammen 40' .

Da die- Nationalversammlung 4vL Mitglieder
ählt, fehlen noch etwa 30 Sitze, von denen die
ehrheit den bürgerlichen Parteien zufallen dürste,
on den bisher belanntm 401 Mandaten entfallen

uf die Mehrheiis-Sozmlisten 160, auf die Ünab-
ängigen Sozialisten 23, im ganzen also auf die

AsvziaWschenParteien 183, während die bürgerlichen
WcrteieN für sich 218 in Anspruch nehmen. Verteilt
Man den verbleibenden Rest von gL Mandaten auf

^i - beiden Hauptgruppen der bürgerlichen und sozia-
Mschen Parteien, ,o würden die Sozialisten erhalten
fS9, die Bürgerlichen hingegen 234 Mandate.

Selbst wenn man den ungünstigsten Fall an-
ehme und alle 82 ausstehenden Mandats auf sozia¬

listisches Konto verbuchen wollte, so würde der neue»
Watwrialversammlung immer noch ein« bürgerlich«
i-Mehrheit gesichertsein. Mit diesen: schon jetzt fest-
Mhendsn Ergebnis dürfen wir vollauf zufrieden sein
«2 gibt uns di« sichere Bürgschaft, datz «S dem deut¬
schen Volk durch seiue Kraft und Tüchtigkeit gelingen
wird, aus den Tn'immern des alten Reiches ein neues
aufzubauen, das uns Frieden, Arbeit und Brot

^währt.

Im Wahlkreis Aurich - Oldenburg - Osnabrück
irden nach de» neuesten Ermittelungen abgegeben

^Br : Mehrheits-Sozialisten 14S 411, Christi. Vvlks-
rrtei 135 ÜS7, Deutsch-demokratisch« Partei 131284,

Ätsche Vollspartei 88 74r> Stimmern
Di« Wahl Stresemanns bleibt auch nach der

nstrn Zählung unbedingt gesichert.
* » »

Lrrtrnd Bäumer scheidet aus.
Januar ^ Frl . Gertrud

Nommer- in Eroß -Tburingen ange-
^ us Smnburg . Damit ist dann

rba Wahlkrei -s als dnter Demokrat , der
^ miraer Zollbeamte Christian Koch gewählt.

WahLLewegüng.
- ^ " Helm sh atzen,  22 . Januar. Die

q« Bolkspartei im Wahlkreise Aurich-Stade-°rua für - -

Kandidatenliste ansgestellt:
Valen

Aller; Landgerichtsdirsltor Woldem.rr. — -en o. d '
Kammski, Osnabrück'-

ver̂ammn, ^ Wahlen zur preußischen LandeZ-
A»nsi-irsr ^ ü̂end« Kandidatenliste ansgestellt:

^nst Leeri. Ostfr. ; Rellor H.
West-n a ^ HosbesttzerDiedrich Heldberg,

i "" er; Landgerichtsdirsltor Woldem.rr
-i °-, b. Aller; Werkmeister Bruno

Stade- /K „vErs°̂ .' Schurrat Hermann Otto,
'Gerhard und Bürgermeister
!NnL , L ' H°U" - Frau FranDlaLeos »nd Senator Bernhard
Hiudr-ck̂ und Gemeindevorsteher
Jalobii-- ^ rmsdorss bei Nordhorn; Landwirt
^ °bvs Müller, Enno-Ludlriĝ Groden. Post Caro-

^^^ HIM § 8 sld -p yy ^
Keüssozialisten haben für ' dft ' ^Wndesver 'mimlmm tu . Wahlen b»r Preug.
SLahIkreia AurickiKandidatenliste  im
^ ay.rr.r§ Aurrch-^ tade-Osnabruck aufgest-llt : Otto

Lehe ; Walter Bnbert,
retar. O»nabr-uck-. Hermann Stubbe , Büro-

ungestellter, Emden ; Wilh Brandes , Gewerlschasts-
sekretär, Geestemünde; Alivine Wellinann, Vuchhal»
terin, Osnabrück; Gust. Pelz, Berichterstatter, Stade;
Fritz Thienst, Lredakteur, Lehe; Carl Hatzly, Expe¬
dient, Verden a. d. Aller ; Karoline Künnecke, Ehe¬
frau, Osnabrück; Conrad Sternbcrg . Schneidermstr.,
Mell« ; Ernst Wiemann, Geschäftsführer, Bramsche

Wilhelmshaven,  22 . Fan . Die Dcutsch--
demolratischePartei hatte gestern abend eine. Wähler-
Versammlung nach der „Kaiserkrone" «inberufen, in
welcher der an zweiter Stelle auf der Kandidatenliste
für die Landesversammlung stehende Kandidat, Fchr
v Nichthofen, über die Aufgaben der preußischen
Landesversammlu-.g sprach. Er bedient« sich hierbei
heftiger An-nftfe gegen die Deutsche Volkspartei und
seinen ehemaligen Fraltionsgenossen Dr . Stresemann.
Er erklärte, daß die Deutsch-demokratischePartei ein¬
trete für di« Bildung der Republik „Niedersachsen",
für ein Milizheer, und fügte hinzu, daß seine Partei
mit den Mehrheits-Sozialisten in der Regierung Zu¬
sammengehen werde. — In der Erörterung traten
dem Redner die Herren Gvmnasialdireltor Prasse und
Kapitän Hagedorn mit Erfolg entgegen.

Die Deutsch-demokratischePartei und Dr . Sire 'e-
mamr. Eine in Weener abgehaliene stark besucht«
Versammlung der Deutsch-demokratischenPartei faßte
den Beschluß, i.n den in Nordhorn mißhandelten
Kandidaten der Deutschen Vollspartei Dr , Strese¬
mann und den ebenfalls mißhandelten Kandidaten
der Deutsch-demokratischenPartei Wilhelm Heile fol¬
gendes Sympathietelegramm zn richten: Die von der
Deutsch-demokratischenPartei in Weener «inberuse.ie
Volksversammlung gibt ihrem größten Abscheu Aus¬
druck über di« niederträchtigen tätlichen Angriffe aus
Ihre Person- und wünscht Ihnen aufrichtige rasche
Wiederherstellung Ihrer Gestindheit. Deutsch-demo¬
kratischePartei Weener und für die Ortsgruppe Leer
Büttner und al. Redner des Abends Grimme. —
Das Befinden des Herrn Dr . Stresemann hat sich,
wie er uns mittelst, erfreulicherweise soweit gebessert,
daß er Osnabrück bereits wieder verlassen konnte.
Er hat sich zur Mederyrrstellung seiner Gesundheit
nach des: charz begeben.

Die Umstirrz-Bervegrmg.
Der Belagerungszustand in Bremen aufgehoben.

Bremen.  21 . Januar . Der Antrag mif
Ausschreibung zur WaHl der bremischen VoRs-
r -e'Strebung ist vom Arbeiter - und Soldatenrat
gegen 17 Stimmen der Kommunisten angenom¬
men worden . Die Fraktion der Kommunisten
hatte es ihren Mitgliedern anhermgestellt , ob sie
für oder gegen den Antrag stimmen wollen . —
Der Antrag auf Aushebung der Vorzensur über
die bürgerlichen Blätter wurde angenommen.
Die Maßnahme , die bürgerliche Presse zu zwin¬
gen, Artikel des R . d. V . auszunehmen , ohne dazu
Stellung nehmen zu können , wird aufgehoben.
Schließlich wird auch der Belagerungszustand
aufgehoben.

Der militärische Schutz der Reichsregierung.
Berlin,  20 . Januar . Der Oberbefehls¬

haber Noske erläßt folgenden Befehl : 1. Nachdem
nunmehr der Wahltag ' der Nationalversammlung
vorüber , die Durchführung der Entwaffnung >der
zum Waffentragen bzw. Waffenbesitz unberechtig¬
ten Personen im Landespolizeibezirk Berlin ein¬
geleitet und Ruhe und Ordnung wieder herge-
stellt ist, ordne ich folgendes an : o) Dis frei¬
willigen Truppen der Armeeabteiluna Lüttivitz
mit Ausnahme des Regiments Reinhardt uns
der Marine -Brigade (von Roden ) sind demnächst
aus dem Innern von Berlin z>u verlegen , d)
Für Ruhe und Ordnung in Berlin sorgt in erster
Liinie die Polizei mit Hilfe der Sicherheitswehr.
Wo diese nicht ausreicht , hat sie durch Vermitt¬
lung der Kommandantur Berlin die Hilfe der
Berliner Truppen und militärischen Wehren an¬
zufordern . 2. Das Regiment Reinhardt und die
Marine -Brigade bleiben in Berlin , um nötigen¬
falls zum Schutze der Reichsregierung und des
Staatsbesitzes , sowie zur Anfrechterhaltung von
Ruhe und Ordnung eingreifen zu können . Das
Regiment Reinhardt behält seine derzeitige Un¬
terkunft . Die Unterbringung der Marine -Bri-
gade regelt das Generalkommando Lüttwitz tm
Verein mit der Kommandantur Berlins .' 3.
Die UnterbrinMna der freiwilligen Truppen der
Armeeabteilung Lüttwitz in der näheren Um¬
gebung von Berlin regelt das Generalkommando
Lüttwitz . 4. Die in den südlichen Vorortaeu -ein-
den Berlins aus meine Weisung hin ausgestell¬
ten Bürger - bzw. Einwohnerwehren t.nben ihre
Mitglieder zu ihrer bürgerlichen Beschäftigung
zu entlassen . Die Wehren bleiben liste am ästig

bestehen. Die Listen sind bei den Temeindenor-
ständen auszubewahren . Die Waffen , sind in
feder Emeind « in gutgestcherten Depots abzu¬
geben . desgleichen die zu jeder Waffe aehörigen
(den Inhaber zum Maffentragen berechtigenden)
Ausweise . Diese Bürger bzw. Einwohnerwehren
müssen auf mein« Weisung hin jederzeit wieder
zufammentreten können . Di« Cemeindevorstände
haben das Recht , die Waffendepots der Bürger-
bzw. Einwohnerwehren durch deren eigene Mit¬
glieder bewachen zu lassen.

Kriegsminister und Soldatenräte.
Berlin,  21 . Januar . Unter Zustimmung

der Reichsregierung , des Zentralrates und der
Arbeiter - und Soldatenröte hat das Kriegsmi¬
nisterium die Kommandogewalt und Stellung
der Coldatenräte im deutschen Heere, ferner einen
BekleidungsanMg und den milttänfchen Ernst im
Friedensheere vorläufig geregelt . Die oberst-
Kommaudooewalt hat der Rat der Volksbewuf-
tragten . Er überträgt sie dem provisorischen
Kriegsminister , der ihm für die Koimnando-
führnna verantwortlich ist. Allo inilitariMn
Dienststellen Preußens und des gemeinsamen
Reiches unlerftehen ihm . Die TruppenführÄ:
üben die Vesehlsgewalt aus . Sie sind der Reichs-
regierung und ibren unmittelbaren Vorgesetzten
verantwortlich . Beim Ceneralkommando . Ear-
nisonkommando . Neginwntsftab , selbständigen
Bataillonen und ihnen gleichgestellten Formati¬
onen sind Soldatenräte zu wählen . Bei der all¬
gemeinen Anordnung bereffeu.d die Fürsorge sür
die Truppen , soziale und wirtschaftliche Fragen.
Urlaub und Disziplinarverfahren wirken sie mit
lind zeichnen ihni verantwortlich . Rein mili¬
tärisch« Befehle , betreffend die Ausbildung,
Führuna und Vsrwendu -na der Truppen bedürfen
keiner EeEnzeicbnung des Soldatenrates . Best
kleineren Einheiten , Kompagnien und selbstän¬
digen Bataillonen wirken die Vertrauensleute
nach näherer Anordnung des Führers und des
zuständigen Soldatenrates mit . An der Wahl
dev Solidatenräte nehmen alle Angehörigen der
betreffenden Formationen teil . Bei strafbaren
Handlungen in Ausübung ihrer Tätigkeit als
Soldatenrat wird das Strafverfahren wie bei
anderen Heeresaiiaehörstgeii aahandkabt . ebenso
ohne weiteres bei Dienstrergeben außerhalb ihrer
Tätigkeit als Soldatenrnt . Di« Stellenbesetzung
ist Sache des Kriegs,ninisterlums . Die Soldäten-
räte melden ihrer nächsthöheren Dienststelle spä¬
testens nach vier Wochen mit der Begründung , ob
der Führer das Vertrauen der Angehörigen dar
Formationen besitzt. Sie können die Absetzung
ieamtraae -n. Die Entscheidung trifft der nächst¬
höher« Führer , letzten Endes die Negierung.
Gegen di« Entscheidung steht dem Soldaten rat
und . dem Betroffenen die Berufung zu. Unter¬
offiziere und Mannschaften können als HugMner
in Ofsiziersstellen « wählt werden . Sie "müssen
im Felde eine aleichartiae oder nächstniedriqe
Einheit mindestens sechs Monate lang einwand¬
frei mesührt haben und bedürfen außerdem der
Bestätignnq durch das Kriepsminifterlum . Der
Beschwerdeweg fed-es Heeresangehörraen an feinen
Soldatenrat darf durch keinen Befehl versperrtwerden.

Die bayrische Pfalz.
München,  LI . Januar . Die Korrespondenz

Hoffmann meldet halbamtlich : In der Berliner Mit¬
teilung über den Versassungsentwurf für das Deuisch«
Reich wird ausgesührt, daß gelegentlich der Einkei¬
lung Deutschlands, in verschiedene Republiken dis
Pfalz vom Gebiet des Staates Bayern abgetrennt
werden soll. Mehrfach wies gerade in neuerer Zeit

.die bayerische Presse aller Richtungen auf die enge
Zusammengehörigkeit Bayerns mit der Pfalz und
die Notivendigkeit der einheitlichen Verwaltung des
bayerischen Staates hin. Wenn neuerlich ein Plan
auftauchen sollte, bayrische Gebietsteile von Bayern
zu trennen, ,o würde das nur beweisen, daß man in
Verkennung der Rechte der enzelnen deutschen Frei¬
staaten und ihrer .Bevölkerung Vorschlag« erörtert,
deren Ausführung als ausgeschlossen gelten muß.
lieber oie Loslölunq bayrischer Gebietsteile von
Bcniern hat nkTmaud anders zu entscheiden, als das
Layrijche Voll selbst, da" mit aller Deutlichkeit jede
Einmischung i» seine Verhältnisse grundsätzlich ab¬
lehnt. Bayern rud die Malz sind seit über 100 Jah¬
ren eng vereint Sie sind wirtschaftlichund politisch
aufeinander angewiesen. Hier wie dort besteht nicht
di« geringste Neigung einer Trennung.

Ter Polenkrieg.
Bromberg,  21 . Januar . Infanterieregi¬

ment 14 nähme gestern nachmittag Bahnhof
Netzewalde , SamoM und Thure . Angriffe pol¬
nischer Banden am 20. Januar abends gegen
Hopfengarten hatten anfangs Erfolg . Der Pan¬
zerzug vertrieb nachts die Polen aus § I.-feil»
garten , erbeutete 3 MaWMNgewehpe und macht«
S Eefanoell «.

Deutsches Aeich.
Nationalversammlung in Weimar.

Berlin,  21 . Januar . Di« verfassungge¬
bende Nationalversammlung -wird in Weimar
tagen . Dieser -Ort ist gewählt worden , weil er
nicht so sehr wie Berlin im Zeichen der täglich
wechselnden Fragen steht . Die Aufgkaben der
verfassunggebenden Nationalversammlung erfor¬
dern aber dringend Einstellung auf das große
und bleibende Werk , >da-> hier zustande kommen
,oll . Es muß Jahrzehnte und Jahrhundert « aus»
dauern , und es wird daher richtig sein, es in ge¬
sammelter Ruhe entstehen zu lassen, u»bedrängt
von der Tagespolitik . Daß mit der Verlegung
des Sitzes der Äationalvevsammlung in eine
Stadt des mittleren DeutWands den, Wünschen
-er süddeutschen Staaten besonders entgege »ge¬
kommen ist. versteht sich von selbst. Es sind um¬
fangreiche Vorkehrungen getroffen worden , um
den zur Durchführung der Nationalversammlung
erforderlichen Apparat rechtzeitig und einwand¬
frei zur Verfügung zu stellen . 'Insbesondere ist
auch für die Presse gesorgt . Die preußische Kon¬
stituante wird naturgemäß in Berlin tagM . In
Berlin wird auch während der Dauer der Na¬
tionalversammlung der Sitz der Regierung blei-
Oen. deren Geschäfte hier ohne Unterbrechung von
denen ihrer Mitglieder erledigt werden ^ die tr
Weimar abkömmlich sind.

Die Folgen des Aushungerungskrieges.
Berlin,  21 . Januar . Die Wirkungen der

Blockade während des Krieges auf die Sterblich¬
keit in Deutschland namentlich vom Herbst 1916
bis Ende 1918 sind inzwischen genauer festgestMt
worden . Die Zahlen sind weit höher , als bisher
angenommen wurde . Es hat sich die erschreckende
Tatsache ergeben , -daß mehr als 500 000 Todesfälle
lediglich auf die Ernährungsfchwierigkeiten zu-
rückzuführen sind. Die Feststellungen sind mit
der größten Vorsicht getroffen u . geben eher «ine zu
kleine als zu große Zahl an . Alle diese Menschen
,ind eines elenden Todes aestorben . Ihr Leiden
war mit den schwersten psychischen Leidem ihrer
Angehörigen verknüpft , die ihnen nicht das geben
konnten , was sie brauchten . Es handelt sich be-
iowders um Schwache. Frauen , alte Personen und
Kinder , kurz um Personen , die nach ihrem Zu¬
stande die mangelhafte Ersatznahrung besonders
schlecht vertrugen . Nur Angehörige der Zivil¬
bevölkerung sind gezählt worden . Die genauen
Feststellungen werden mit dem benutzten Materi¬
al ausführlich veröffentlicht werden , um zu be¬
feren , daß es sich um keine .falsche Propaganda,
sondern um streng , objektiv« Feststellungen ban¬
delt . Die Untersuchung geht aus von den jähr¬
lichen Sterbeziffern der 'weiblichen Bevölkerung
vor dem Kriege und während des Krieges . Alle
aus Epidemien , wie Ruhr und Grivpe , sowie auf
aridere besonderen Ursachen zurückouführenLen
Sterbefälle werden in Abzug gebracht . Die in¬
direkten Folgen der monaelhäften Ernährung , die
sickiu. a . in der erhöhten Sterblichkeit der nächsten
Iabre deutlich zeigen werden , lassen sich nicht in
Zahlen fassen.

AmerikanischeHilfe für die deutscheIndustrie.
.Hannover,  21 . Januar . Gegenwärtig fin¬

den ini Rheinland« Unterhandlungen zwischen den
Vertretern der amerikanischenund der deutschenGroß¬
industrie zwecks Aufrichtung der deutschen Industrie
mit amerilamschev Hilfe statt. England verfolgt di«
Verhandlungen aufmerksam, da es die , amerikanisch«
Konkurrenz fürchtet. Nach verbürgten Nachrichten
soll ein« Neuorientierung der auswärtigem Politik
Englands bevorstehen, u. a. die Absage der französi¬
schen Annexionsgelüsts und . die Unterstützung des
Vollerbuubgedanlens.

Arts dorr Jadeftiidten.
M ? fh - lmshan « n, 22 Januar.

Preußisch« Wahle». Nachdem die Wahlen zur
deutschen Nationalversammlung vollzogen sind, we-°"
den am nächsten Sonntag die Wahlen zur preußischen
Landesversammltwg und zwar in gleicher Weis« wie
jene vorgenommen. Zur Wahl sind also all« in
Preußen wohnenden über 20 Jahr « alten Personen
beiderlei Geschlechtsberechtigt. Für die Stadt Wil¬
helmshaven bleiben die Wahllokale, in denen am
vorigen Sonntag gewählt wurde, bestehest Auch die
Wahtvorstände sollen unverändert bleiben. Für die
Wahlvorbereitung bleiben nur noch wenige Tage.
Für diese Wahlen ist Wilhelmshaven dem Wahlkreis
Aurkch-OSnakrück-Stad « zugeteilt, der . 11 Vertreter
zu wählen har. Tie Parte - „i haben die Kandi .alsn-
liste bereits ausgestellt. Ans der Liste der Dsaüchm
Vollspartei steht rn erster Linie- Herr Aintsrihker
<- tendel in Leer, der am nächsten Freitag hi r m
«HM össeutlichenVersammlung sprechenWM



Acht«,^ Werftarbeiter. V.M«v diesem Mel ver-
IsseMchL dft „Republik" folgerrde Wärmung an die
Werftarbeiter : Im Lauft des gestrigen Bormitt,gs
wurden in verschiedenenWerkstätten der hiesigen
Werst Handzettel verteilt mit folgendem Inhalt:
„Proletarier ! Proletarftrinnen l GenossenI Auf die
Schanzen l Heraus aus den Stötten der Arbeit!
Protestiert in Massen gegen den feigen Meuchelmord
an unseren Genoffen Karl Liebknecht und Rosa
Luxemburg, Große öffentliche Protest-Versammlung
am Montag , den 20, Januar , 2 Uhr, Bismarckvlatz,
Wilhelmsplatz. Kein Revolutionär und Sozialist darf
Mhlen !" Eii»e Unterschrift war nicht vorhanden,
deshalb auch nicht ersichtlich, von welcher Seite der
Zettel verbreitet,, wurde. Das hätte jedem Werft¬
arbeiter zeigen müssen, daß es sich um «ine Aktion
handelte, die von unverantwortlichen Personen ein¬
geleitet war , Leider war die Verbreitung obigen
Zettels Veranlassung, bei einem Teil der Werftarbei¬
ter Verwirrung hevvorzurufen und wollte er ohne
weiteres dieser Aufforderung Folge Listen. Auf Er¬
kundigung einiger Vertrauensleute beim A.- und 8 .»
Rat und der sozialpolitischen und technischenAbtei-
f-ing, was an d« Sache fti, erhielten diese zur Aul-
wort, daß von dieftn Stellen eine Anregung zu dem
Vorgehen nicht erfolgt fti l Darauf hielten die Ber-
krauensmänner bi« Werftarbeiter zurück. Um aber
doch die gewünschteArbeitseinstellung zu erzielen,
drang «in Trupp Soldaten und Zivilisten in den
Schiffbaubetrieb «in und versucht« kurzer Hand den
Betrieb abzustellen «nd di« Arbeiter zur Demonstra¬
tion Lezw. zum Verlassen der Arbeit zn bewegen.
Zum Streik gehört das Einverständnis oer politische«
und gewerkschaftlichenOrganisationen , wobei jedem
Mitglied Gelegenheit gegeben ist, selbst darüber zu
entscheiden, was geschehen soll ! Auf keinen Fall
dürfen die Arbeiter in Zukunft solchen unverantwort¬
lichen Aufforderungen, wovon weder die Vertrauens¬
männer noch die sonstigen Instanz « : etwas wissen,
Folge geben und wenn gar eine Hand voll S^ arta-
kusse sich derartige Frechheiten, wie oben geschildert,
erlauben, werden di« Arbeiter wohl Manns genug
sein, dies« mit der gebührenden Entschiedenheitzurück-
zuweisenl Darum Werftarbeiter, seid auf der HM
tz'md folgt « wen Vertrauensmännern k Wie uns
mitgeteilt wird, hat die technischeWftilmig des A.-
und S .-RateS beschlossen, Arbeitslosenunterstützung
für Teilnahme an solchen Demonstrationen in Zu¬
kunft nicht mehr zu zahlen ! Denn eS kann nicht
tangehsn, daß die übernommenen Arbeitsauströge, wie
Reparatur von Fischdampfern und Lokomotiven usw>,
für die bestimmte Lieferfristen festgesetzt sind, durch
fortgesetzt« Betriebsstörungen unmöglich gemacht
werden.

Jadefahrwass« . Die Leuchttonne 18 in der
Jade ist durch Winterseezeichenersetzt worden.

Schlffsbewegrmg. Der französische Zerstörer
„Lemeraire" passierte gestern Cuxhaven Elbe auf¬
wärts und ging durch den Kanal nach der Ostsee. —
Das französische Kanonenboot „La suippr" ist am
21. Januar vormittags in Danzig angekommen. —
Di« „Hindenburg"-, „v. d. Tann "» u. „Dersslinger"»
Stämme sind vom 22. d. M . ab auf dem hier liegen-
den Wohnschiff„Kaiser Barbarossa " untergebracht. —-
Der Kreuze, „Regensburs " beabsichtigt am 23. Jan.
Wilhelmshaven zu verlasse» und mit Post usw. für
di« internierten deutschen Schifft nach Scapa -Flow
in See zu gehen, - - Tender „Drache" ist gestern
obend von Kiek hier eingetrofftn.

Fischreichtumder Nords« . In der Nords« Hab« ,
etwa 35 Dampfer innerhalb der fveigegsbenenZone
nach HornSriff-Borkumrisf zu die Fischerei aufge»
nommen ; eine größere Anzahl von Schiffen liegt zur
Ausfahrt bereit. Di« Meldungen sprechen von Fisch-
mcngm, wie sie seit Menschengedankenkn der Nord¬
see nicht dagewesen find. Auch im Kattegatt stehen
Unmengen von Fisch« ,, namentlich Hering «nd
Dorsch. ES wlvd erstrebt, dm Fang im größten
Umfange aufzunehmm und all« erreichbaren Schifft
aus den Fang zu schicken.

Das Befinden Dr , Stresemam«» hat sich erfreu¬
licherweise gebessert, so daß er in einige« Lagen in
der Lage sein wird, die Rückreise anzutreien. Cr
wird, so teilt Lft Parteileitung mit, durch den Ueber-
fall nicht an der Teilnahme an der Nationalversamm¬
lung behindert sein.

Bermögensteilung schützt nicht vor der ZuwachS-
fteuer. Nicht nur dev Steuerflucht ganz« : Kapitalien
ins Ausland , sondern auch der Entziehung von der
Vermögenszuwachssftuer durch Teilung des Ver¬
mögens schiebt das Gesetz einen Riegel vor. Da di«
Zuwachssteuer sich stafftlsörmig erhöht, sind nicht
wenige Personen auf den Einfall gekommen, ihr Ver¬
mögen unter ih« Kinder schon bei Lebzeiten zu
teilen, so daß «im Anzahl von kleinen Vermögen ge¬
bildet wurde:, und der Zuwachs zu dem großen ur¬
sprünglichen Hauptvermögen verschleiert wird. Diese
Sftuerhirtterzfthlmg wird allerdings nichts helft«,
denn da» neue Zuwachssteuergefttz wird rückwirkend«-
Krast bis 1. Januar 1914 erhallen, und dft seitdem
geteilten Vermögen werden als «in einziger berechnet
werden. Dft Bestimmungen gegen dft Steuer-Drücke-
brger werden, wie der ReichSfinarqminister, Staats¬

sekretär Schiffer, b>reW «Endigte , allgemein sehr
erheblich verspürst weroen, so daß ks schwerlichnoch
ein Davonkommen geben wird. Es bleibt nur der
Trost, Genossen im Zahlen zu haben.

Reichsbund zum Schutze der deutschen KriegS-
und Zivilgesangenen. Die Gründung einer Orts¬
gruppe Wilhelmshaven soll in einer Versammlung
im Saale der Oberrealschule am Donnerstag , abends
8.15 Uhr, erfolgen. Alle Einwohner und alle Ange¬
hörigen sind dazu «ingeladen.

DaS Bürgervorsteherkollegium wird übermorgen
nachmittag 5 Uhr eine öffentliche Sitzung im Rat¬
haussaale abhalten.

Der Christlich-demokratische Soldatenbund der
Jadestädte hält am Donnerstag abend im „Werst-
speifthaus" ein« Vollversammlung ab. (S . Anz.)

pl . Das Theater „Burg Hohenzollern" bracht«
gestern abend zum ersten Male dft Operette „Ham
nerl" als zweiten Teil des „Dreimäderlhauses " zur
Aufführung. Die Handlung dieses Stückes steht mit
der des „Dreimäderlhauses" in keinem unmittelbaren
Zusammenhang« : das Hannerl Schober, von dem
hier dft Red« ist, ist dft Tochter des von dem früh
verstorbenen Franz Schubert so heiß geliebten Han¬
nerl Tschöll und kennt den großen Komponisten mir
auS seinen Liedern und aus den Erzählungen der
Mutter . Die Menschen, dft meist in dem „Drei-
mäderlhauft " mit dem Uebermut der Jugend hermn-
getollt, bald gelacht und geweint, bald geliebt und ge¬
haßt haben, sind alt geworden und haben jetzt mit
ihren eigenen Kindern dieselben Sorgen , dft ih«
Eltern mit ihnen hatten. Handlung und Musil sind
von dm Verfassern, Willner-Reichert und Lafift , mit
vieler Liebe und Sorgfalt bearbeitet worden ; an
Tieft und Schwung ist das „Dreimäderlhaus " aber
nicht erreicht worden. Dft gestrige Ausführung ver¬
dient im großen ganzen volle Anerkennung. Bedauer¬
licherweise waren dft Vertreter der beiden Haupt¬
rollen, Frl . Herta Janowitz (Hannerl) und Herr Joses
Wallbrück (Hans ), durch starke Unpäßlichkeitenan der
dollen Entfaltung ihrer Kräfte verhindert. Trotz¬
dem sprachen ihre Leistungen an. Besonders Frl.
Janowitz verstand es, sich durch anmutiges Spiel dft
Herzen der Zuschauer zu erobern. Von den übrigen
Personen sind in erster Linie Herr Walter Fischer-
Achten als „Tschöll" zu nennen, der einen prächtigen
alten Herrn auf dft Bühne stellte, ferner Hepr Karl
Waterstradt, der Aus seinem „Nowotny" eine famos«
Karrikatur machte, und endlich Herr Heinz Virne¬
burg, der dft kleine Rolle d«S Studenten „Franz"
gut auszunutzen wußte. Dft Damm Martha Gallert
und Anni Collini-Ssnden führten ihre Rollen eben¬
falls befriedigend durch. Allerliebst war dft kleine
Trudl EiliS als „Klein-Georg" ; sie sowohl wie auch
dft Inhaber der Haupttollen wurden durch geschmack¬
volle Blumenspenden ausgezeichnet. Der Gehakt des
musikalischenTeiles wurde von dem Orchester unter
Leitung des Herrn Eugen Monson voll auSMschöpst.
Da auch auf dft Ausstattung der Bühn« viel Sorgfalt
verwendet worden war und die in kleineren Rollen
beschäftigtenKünstler sich Mühe gaben, dars dft Auf¬
führung als gelungen bezeichnet werden.

Der Zauberkünstler Bellachini wird heut« abend
im „Seemannshaus " ein auf mehrere Abende berech¬
netes Gastspiel «rösfyen. (Siehe Anzeige.)

« « stringe » , 22. Januar.
Adler-Theater (Bes. : C. Mmnen ). Dft Fall-

sche Operette „Dft Nos« von Stambul " übt allabend¬
lich eine große Anziehungskraft aus . Auch gestern
hatten sich wiederum zahlreich« Besucher eingefunden,
welch« mit großem Interesse der Vorstellung entgegen¬
sahen. ES wurde recht flott gespielt. Fm Mittel¬
punkt der Darstellung standen Elly Hedding-Grub«
(Rosa von Stambul ) und Fritz Hedding (Achmed
Bey). Den größten Teil d«S Erfolges dürste die Künst¬
lerin für sich in Anspruch nehmen, dft mit der Titel-
Partie ihren bisherigen guten Erfolgen einen neuen
hinzufügte. Skjch dft übrigen Darsteller, besonders
Grete Sohmann (MidM ), Heinrich Kästner (Fridolin)
und F . W. Hanschmann (Müller sen.), warm ans
dem Posten und ernteten lebhaften Beifall . — „Dft
Rose von Stambul " bleibt noch einige Tag« auf dem
Spielplan . (Siehe Anzeige.)

Der Techniker
in der neuen Zeit.

Bon Marinebaurat Lind «.
Zwei Jahre vor dem Kriege schrieb ich ein¬

mal m der Deutschen Tageszeitung in einer Ab¬
handlung Wer dft Vorbildung der Techniker
folgendes : „Der Techniker nimmt heutzutage in
der Volkswirtschaft eine ganz hervorragende
Rolle ein . Als Angestellter im Privatdftnst
steht er zwischen Arbeiter und Arbeitgeber , könnte
alp wesentlich Min Ausgleich der Gegensätze bei¬
tragen . Ist er selbständig , so fallen rhm die vie¬
len Pflichten des heutigen Arbeitgebers »u. Als
Staatsbeamter steht er besonders mitten im Da¬
seinskämpfe . Gr mutz mit den Arbeitsverhält¬
nissen vertraut sein, er steht zwischen dem Hand¬
werker , dem Gewerbetreibenden , dem Jndustrft-
ellen einerseits und dem Staate als solchen an¬
dererseits . Ihm sind Werft anvertram , dft er
einerseits zum Wohl « des Staates , dann aber «Ach
zum Wähle der für den Staat arbeitenden und

s von Hm lebenden Stände und Beruft zu vev-
ha ':. Daraus ergibt sich eigentlich von

selbst, daß er nickt allein Techniker sein muh,
sondern auch Volkswirtschastler . Dft Zu¬
kunft wird eine große Entwicklung unserer inne¬
ren Kolonisation usw. bringen . Eng damit ver¬
bunden find dft Meliorotionsbauftn auf dem
Lande , denen gleichfalls Techniker verstehen ."
Daran anschliessend folatrn dann entsprechende
Vorschläge für dft Vorbildung und Ausbildung:
Mehr Allgemeinbildung , keine Spezialisierung
auf den Fach- und Hochschulen, dafür aber all¬
gemein mehr volkswirtschaftliche Kenntnisse für
jeden Techniker seiner zukünftigen Stellung ent¬
sprechend. Manche Fachoerbände und andere
Techniker traten schon immer für ähnliches ein.
Hier und da wurde auch mal ein Fortschritt er¬
rungen . aber im großen und ganzen blieb lder
Techniker der Handlanger für andere Berufe , er
blieb der Sachverständige , oen man zwar überall
brauchte , der aber sonst ft ' mer schön in den Hin¬
tergrund geschoben wurde . Zum großen Teil war
er selbst daran schuld. Er glaubte keine Zeit für
andere Sachen zu haben und sich nur mit seiner
Technik beschäftigen zu müssen. Das Spegialisten-
tM blühte , eigennützige technische Kreise forder¬
ten es « nd erreichten damit eine wettere Ver¬
schlechterung der Stellung des Technikers im gro¬
ßem Vollskörper . Datz all « Verwaltungskreise
den Techniker in jeder Weise zurückdrängftn , ist
sa allgemein bekannt . Schwer für sie war es
vielfach nicht, denn der Techniker konnft sich bei
seiner einseitigen Vorbildung nicht Mt wehren.
Di« Schwierigkeit , das Anpassungsvermögen ., dft
Fähigkeit , Zugeständnisse zu machen, und vieles
ander «, was z. B . den Derwaltungsbevmten
eigen ist. fehlten , ihm . Mer sich wirklich mal mit
etwas anderem im öffentlichen Leben als der
eigentlichen Technik besäftigte . erfuhr vielfach von
Vorgesetzten und Kollegen , datz er ein unerwünsch¬
ter Ausnahmemensch wäre . Große Werft , wie
Krupv z. B .. erklärten ihren Beamten ganz offen,
daß sie sich öffentlich in sozialen oder volkswirt¬
schaftlichen Angelegenheiten nicht beschäftigen
dürften . Der Weltkrieg zeigte dann die Bedeu¬
tung der Techniker erst recht im richtigen Licht.
Man sollt« annehmen , datz man nun endlich auch
dem Techniker dft gebührende Stellung im öffent¬
lichen Loben eingeräumt hätte . Es soll durchaus
anerkannt werden , daß inan nach einigen recht
kräftigen ^ Forderungen seitens der Techniftrrer-
bände auch etwas erreicht hat . Aber nach wie
vor sehen ängstlich bei fader Eelsgenbeit Jurist
und diesmal auch der Offizier darauf , daß dft
Bäume des Technikers nicht im den Himmel wach¬
sen. Daß der Techniker in vielen , auch mehr mili¬
tärischen Fragen , oft viel weitsichtiger mar . als
der Offizier , wird ja allmählich dft Oeffentlich-
keit immer mehr zu erfahren bekommen. Unser
Vaterland steht nun leider vor dem Untergange.
Nur Arbeit und nochmals Arbeit kann uns vor
dem Schlimmsten bewahren . „Sozialismus ist
Arbeit " , sagt auch dft jetzige Regierung.

Wer aber soll dft Arbeit organisieren , leiten
und fördern ? Etwa nur der Handarbeiter?
Manche Erscheinungen der Revolutionszeit deu¬
ten darauf hin . daß der Techniker als neuen Geg¬
ner nun auch den Arbeiter bekommen soll. Der
Arbeiter allein soll fähig sein, dft neue Wirt¬
schaftsordnung durchzuführen . Wir haben im
wissenschaftlichen Sozialismus zwei Richtungen.
Für dft einen hat es schon im Altertum Sozia¬
lismus gegeben , dft anderen rechnen ihn erst
von der Zeit ab . als dft Technik den großen
Aufschwung nahm und den Arbetterstand schuf.
Mer find denn nun aber dft Träger der Technik
und des technischen Fortschritts ? Ist es nicht ln
erster Linie der durchgebildete Techniker, der kon¬
struiert . erfindet ., organisiert Md leitet , oder ist
es allein der Handarbeiter , der nur ausführr,
was Hm gesagt oder vorgezeichnet wird ? Es
herrscht ja merkwürdigerweise unter der Arbeiter¬
schaft vielfach dft Auffassung , daß man Techniker
Ingenieure , Architekten usw . eigentlich garnicht
gebrauche , man könnte das ja alles selbst machen.
Gewiß , wenn man sich dieselben Kenntnisse und
Fähigkeiten aneignet , ginge das wohl , aber dann
hört man auf Handarbeiter zu sein , und wird
das , was man bisher für unnötig gehalten hat.
Man kann nur wünschen, datz irgendwo einmal
der Versuch gemacht wird , ohne der, Techniker
einen Betrieb zu letten . Lange dauert der Ver¬
such nicht. Den akademisch vorgebildeten Techni¬
ker hält man dann noch ganz besonders für über¬
flüssig. trotzdem, -man früher ' alle Hebel in Be¬
wegung gesetzt hat . Mich den befähigten unbe¬
mittelten den Besuch der Hochschulen zti ermög¬
lichen. Man bedenkt dabei wieder nicht, datz
große Bauwerke aller Art Berechnungen erfor¬
dern , dft auf den Hochschulen erworbene Kennt¬
nisse vorausletzengeniale Menschen, die sie sich
durch Selbststudium aneignon , sind Ausnahmen —
ganz abgesehen auch hier von der Organisations-
sähigftit . den nötigen Ueberblia und den son¬
stigen allgemeinen Kenntnissen des technischen
Wirtschaftslebens , dft auch eine gewisse All¬
gemeinbildung als Grundlage erfordern.

Man -hat anscheinend auch vergessen, daß ge¬
rade dft technischer Hochschulen so stark von Aus¬
ländern besucht waren , daß von Staatswegen
Einschränkungen erforderlich waren . Warum aber
'bevorzugte sie das Ausland ? Weil es eben er¬
kannte , datz die deutschen technischen Wissen¬
schaften in der Welt voran waren , und daß es
ohne sie keinen technischen Fortschritt gab . And
im eignen Land will man setzt keine Verständnis
mehr dafür haben ? Unzählige Berufene und
Unberufen « beschäftigen sich jetzt mit der Soziali¬
sierung der Betriebe , Vom Techniker hört man
dabei nicht viel . Gr soll wohl auch nur wieder
Handlanger fein ! Wenn es aber dann doch nicht
mal «echt schief geht ! Ideen sind billig ' wie
Brombeeren , auch wenn sie fo genial wie dft
von Nathenau sind, aber zur Ausführung gehört
bekanntlich immer etwas mehr . Schaltet man bei

vre amtliche Wsorgestelle für Hin¬
terbliebene im Uriege Gefallener
bei dem Magistrat Wilhelmshaven ist geöffnet werk¬
tags von g—1 IW vormittags in Zimmer 1 des
Rathauses.

Die Tätigkeit der Fürsorgestelle umfaßt die Vor¬
bereitung aller Anträge betr . die gesetzlichen und
außerordentlichen Geldzuwendungen an die Witwen
«nd Waisen und will diesen in jeder Beziehung
helfend und beratend zur Seite stehen.

Wilhelmshaven , den 31. Oktober 1918.

Der Magistrat , TSzsr.
Dis Ausgabe von

Pettoleurnkarte»
findet am Donnerstag, Hs« 23. Januar vormittags
vonS—1 Uhr und nachmittags ho» 5—S Uhr un

städt . LebenSmittelamt , Bürsenstraße im Eckladen,
Eingang Prinz -Hsinrichstraße statt.

Empfangsberechtigt sind nur diejenigen Haus¬
haltungen , die weder Gas noch elektrische Beleuch¬
tung besitzen.

Pctroleumauswerskarten find vorzulege ».
Wer die rechtzeitige Empfangnahme der Karten

versäumt , hat für nachträgliche Abholung eine Ge¬
bühr von 25 Pfg . zu entrichten.

Wilhelmshaven , den 2 >. Januar 1919.
Städtisches Lebensmittelamt.
Die anläßlich der allgemeinen Ausgabe aus-

gegebenen, für die Zeit vom 1. Fel nar ms 28. Fe¬
bruar gültigen .
Butter - und Zuckerkarte », sowie die Lebens¬

mitteltarte » Nr . SS —44
sind dem Kaufmann , von dem die Ware bezogen
werden soll, zwecks Abtrennung der Bestellabschnitts
und Aöstempeluna der Bezugsabschnitte bis spätestens
Freitag , den 24. Januar abends ö Uhr vorzulege » .

Die Kanfleuts haben uns dft Bestellabschnitts
am Sonnabend , den LS. Januar mit einer genauen
Ausstellung versehen , «inzureichen «nd erfolgt hier¬
nach die Zuteilung der Ware . . . l

Später eingehende , sowie unvollständig ausgs-
füllte Bestellabschnitte werden nicht beliefert,

Wilhelmshaven , den 22. Januar 1919.
Städtisches Lebensmittelamt.

dieftn wMftesi Fragest dm Techniker aus , ft H
dev Mißerfolg unausbleiblich . All« Technik«
vom Werkmeister bis - um Akademiker , werft,
hieran in erster Linie Mitarbeiten müssen. NiH
anders wird da » Wohnung «- und Siedlung;
probftjm zu lösen sein! Dft schönst« BodenrefoM
die beste.Lösung der Kredttsraae bringt uns mH
MM Ziel , wenn nicht die Arbeit des Techniker;
im Vordergrund steht. Was mutz nun der Tech¬
niker tun , Mn sich durchzusetzen? Einmal -
er sich aneignen , was ihm noch fehlt , das si
volkswirtschaftliche Kenntniss ». . Sodann ober
eine feste Organisation nötig , dft vom selHl
ständigen Handwerksmeister herauf alles uins« f
was sich zn den technischen Berufsständen rechnetl
Diese Organisation , dft im Bund der technisch,!
Brnssstände geschaffen ist, muß politisch auf «W
Parteien wirken , um dem Techniker oft Arier!
kennrneg zu verschaffen, dft ihm gebührt . NM
wissen wir nickt, was uns der Fried « bring!»
Gutes nicht! Eins nur wissen wir , wir werde,»
schwer arbeiten müssen, um aus dem Elend Heng
auszukammen , mft bei dieser Arbeit wird uns
muß der Techniker mit an erster Stelle stehen,'

Vermischtes-
—* Zwischenspiel im Theater.  M

Stuttgart . Ein Bauernehepaar von der schwäbische1
Alp' kommt zum ersten Male ms Hofch-M
„Lohengnn " wird gegeben. Sie nehmen zwei Plii/w
mit Klappsitzen auf der Galerft , die automalW
hochgehen. Wie die Stelle kommt: „Nun sei kl
dankt, mein lieber Schwan", steht der Bauer ans!
beugt sich breitarmig über dft Brüstung der Galen^
und sagt zu seiner Frau : „Kathrin, was hott
Leutnant zu dera Gans g'sait ?" — „Gell, kann!!
au nett wissa", antwortete Kathrin, „bei der S«
musil kann ma ja koi Wort versteha." Diese Untat
Haltung veranlaßte die Umstehenden zu ZwischM
rufen : „Hinsetzen", „hockst na, du Sanbauer ",
erhört ", „Was macha fo Leut im Hostheater", „K»
hocka" (Hinsetzen). Der Bauer setzt sich, fährt ziml
sich geräuschvoll an dem mittlerweift hochgeklappftl
Sitz hinunter auf den Fußboden, klettert ebenso
rünschvoll und umständlich wieder hoch, dreht
um, haut seinem Hintermann eine lauft Ohrschl
herunter und sagte : „I will- ihne Helsa, mir me«
Schvuhl rvsgziehe, so Sache könne ft mit mir kg

Letzte Meidungen.
WTB . Berlin,  LS . Januar . Bi» 1 H!

Nachmittags sind 415 Abgeordnete gewählt «. M
Deutschnativnal 34, Christ!. Volkspartei 80, Deut»

Bolkspartei S2, Deutsch-demokr. Partei 78, Sozi«

demokraten 182, Unabhängige Sozialdemokraten fl

Berlin,  21 . - Januar . Gegen den FHm
der Dolksmarine -Divistün , den geflüchteten «p!
maligen Oberleutnant Dorenbach ist ein HWs
beseht erlassen worden . Wie verlautet , Hält ßi
Dorenibach gegenwärtig m Johannistal auf , nm
dem er in Kftl vergeblich versucht hat , einen M
fchewistischen Putsch zu veranstalten . Das „M
liner Tageblatt " meldet : Gegen Dorenbach wM
ein riesiges Anklager .iaterial zufammengebrE
Wie jetzt feststeht, war es Dorenbach allein,
im Auftrag « von Liebknecht und Rosa Luxenrbui
dft Vorgänge vom 23. und 24. Dezember <
szenierte , um den Sturz der Regierung herb«'
führen . Man fand eine umfangreiche Korres
benz zwischen Dorenbach «nb den beiden oei
benen Spartakusführern auf . Vorsichtiger
verkehrten Liebknecht und Rosa Luxemburg
schriftlich mit Dorenbach , inoem sie sich eil
Schlüssels in den Briefen bedienten . Der 5
trofenausstand im Dezember ist von Doreü,
mit Hilfe eines gefälschten Dokuments WnD
erzeuM worden . Dorenbach fälschte dft UM
schrist-en glatt , um die Matrosen gegen Wels <n
zureizen . Als ihm der Boden unter den M
zu, heiß wurde , hatte er aus der Divisionsk
Geldbet räge her ausgenommen.

Berlin,  21 . Januar . Heute nachmr
begann ein Ausstand auf den Bevlinsr E ' '
zttätsrverken , deren Arbeiter mehr Lohn fo
Infolgedessen verkehren keine Strstzenbah
und eine Reiste von Geschäftshäusern , Thsat
Kinos , Gastwirtschaften mugten schließen. F».
sprsch- und Telsgraphenämter arbeiten notM
tig wetter.

Berlin,  21 . Januar . Wie dft Deuts
Allgemeine Zeitung von matzgebender Seift
fährt , ist die Havasmeldung . oaß die Gold«
oen der Reichsbank , deren Entfernung von ,
Entente verlangt wurde , aus Berlin sortgesH»
wurde , in seinem ganzen Umfange unrichtig . ;

Hamburg,  22 . Januar . In der W
sitzung des großen Arbetterrates Hamburg -V
nä und Umgegend kamen zu Beginn zwei Sc"
ben von Dr . Herz und Dr . Lauffenberg zur - -
lesting , welche Leide ihren Rücktritt aus oem
beiter - und Solldatenrat erklärten.

Hamburg,  21 . Januar . In Hamburgs
Altona wurde für mehr als 1 Million Schleichst
delsware durch dft militärische Kriminalpolizei V
schlagnahmt Es handelt sich um 6000 Zentner
felzucker, 22 Kilogramm Sacharin , 77 Kisten V
pan und große Mengen von Wolle, Mehl,
Bürsten, Heringen und Eiern . . . >

Minden,  22 . Januar . In der Nacht ^
b. zuur 8. Januar 1919 wurde in Tecklenburgi>̂
dft - Kasse des Landsturm-Jnfanftrie -AusbiliM
Bataillons 7/3S gestohlen. Für Wftdererlansss
der Summe wird eine Belohnung von 5009
ausgesetzt.

Auktion.
Donnerstag , de» TS- Fanuar nach¬

mittags S,SO Uhr ««fangend werde ich
im Rath'schen Lokale, Ecke Börsen-
»nb Mitscherlichstrahe in Nüftringen
folgende teils aus OfstziersharrShalt
stammendeSachen:

2 Chaiselongues mit Decken, 1 Sofa , 1 VeE>
1 Spiegelschrank mit Spiegel , I Serviertisch.
Uhren, mehrere feine Wandbilder , 2 Teppiche, dar»:!
1 großer imit . Smyrna -Teppich, 2 BlijschtiE !?-
1 Schreibtisch (Diplomat ), 1 großer Schrank,
Tische und Stühle , 1 Kommode, mehrere BetEtz,,
mit Matratzen und neue Auflegekisssn, 2 gute?
1 Waschtisch mit Marmor und Spiegel (Eil
Nachttische, 1 gr . 2tür . Kleiderschrank, 1 MchenM
Tisch und Stüble , 1 weißemnill . Kochherd.
1 Posten Küchengeschirr u . Gerät , 1 elektr. A-
lampe , Tafelaufsätze . Basen , 1 Gartenbank , 1
eleg, seid. Zigeunerkostüm für Damen , 2 KnE
Kostümjacken. 1 Waschmaschine, 1 Wring »»'
gest. Kissenbezüge, Gardinen , Vorhänge , 1. "siiueuuesuue , Wuromrn , -ooryungr , i
phon Mit Platten , Tischmesier, Offizier -UniforA
rc„ 1 Schreibmaschine , 1 Büffet und Krede"
und viele andere Sachen öffentlich mttM
versteigern . ,

Auktionator Mbv. ter M
WilhellnStiaveuer,'trotze SS». Letek»»



Alle in Wilhelmshaven nach Aufstellung
I » er Wählerlisten für die Nationalversammlung

* aezogenen P - rsons « werden hierdurch auf-
aekordert , sich umgehend im Rathaus , Zimmer

unter Vorlegung ihres polizeiliche » An-
«elSekcheins zur Nachtragung in dis Wähler»
Men für die Wahle » zur verfassunggebenden

'euhischen Landesversammlung melden zu
ollen . Den noch von hier verziehenden Per¬

sonen wird nach Streichung in der Wählerliste
«ine Bescheinigung erteilt um sich in die Wähler,
liste des neuen Wohnortes nachträglich auf-
nehmen lasse « zu rönnen.

Wilhelmshaven , den 22 . Jannar ISIS.
Der Magistrat . Täger.

«icherhrktswesei , - cs A . uud S . Rates
I . V . Byl.

Versteigerung.
Au » Freitag den 84 . Fannar , nach »» .

8 Uhr Pünktlich beginnend,

gelangen in Nath 's Auktionslokal , Ecke Börsen-
und Mitscherlichstratze , folgende Gegenstände
öffentlich meistbietend zur Versteigerung:

1. r« UKWerMrUke WMl Me
I.Mil), l M.MtIl.KMwMNl.
l« eil.MlleW»»d«U,I» mes
MI«. lNAMlime), 1SvlWl-
WM mit Hlegel,1SO«il mem
MvMI«.SOWMlige SiiHllk.IMil>M,lAmml>i>e.LWMW.
MUMM,ILLMIe. IRMlli-

> w, lSewierW,1öviegei. lkm»l.
MMISIiM.ISroMel mit Mn
mm»iMelgek SMlmse. 1lmvl.
Nerwiral mit SS»!e.Ach«.M-
dretl,Mlmmeter.V»mmW»»M»«»
l«»>MrMleltmis.

l. 1« °m»A1I) !>/. l>.i. mit
SM» » »» WedeiirMü.

I. ei«Me»SWlreme. AowNtt.
jleilri«WMM gkb»»W » I-
WI«.WkkMM lawilr.LIM
»«»r»i!em»setie.

Die zu 3 aufgeführten Waren gelangen pünki'
lich 2 Uhr zum Verkanf , um 3 Uhr folgt das
Motorrad und im Anschluß daran die zu 1 auf¬
geführten Sachen.

Auktionator Neents , Rüstringen,
S . Fernsprecher 63S.

Verdingung des Bedarfs
an Brennholz im Rech¬
nungsjahr ISIS.

Bedingungen liegen in
der Registratur aus oder
können gegen Einzahlung
oder Einsendung dyn t Mk.
bezogen werden.

^V êrdingungstermin 6.2.
. Angebote sind verschlos¬
sen mit Aufschrift: »Brenn¬
holzlieferung 19E einzu-
reichen.

Mariue-
Garnisonverwaltnng

Wilhelmshaven.

In unserHandelsregister
Abt. A rst unter Ar . 274
als neue Firma heute ein¬
getragen : Gottlob Gerlach,
Rüstringen. Inhaber des
Geschäfts ist der Gottlob
Gerlach in Nustringeu-
Geschäftszweig: Piano-
Magazin , Musikalien» «nd
Saitenhandlung.

Rüstrmgen , 16. Jan . IS.
Amtsgericht , Abt . I.

Zum 1. 4. zu vermieten
herrschaftliche8
mit allen Einrichtung . »
der Neuzeit und reichlichen
Nebenrüumen.

Viktoriastratz « 27, ll.

Zu vermieten z. 1. April
oder früher große herrsch.

2. Clage
8 Zimmer «nd reichliches
Zrwehör.

Rannen , Pete flr . 6.

slielgeMtie
Jg . Ehepaar m. 1 Kind

sucht auf sofort eine
S—Sräum . Wohnung.

Offerten unter p 11 an
die Geschäftsstelle d. Bl.

„ Z » unserHandelsregister
Abt. A rst unter Nr . 275
als neue Firma heute ein¬
getragen : Fritz Wille, Rüst-
Men . Inhaber des Ge-
Mftsrst der Kaufmann
AUWille  m Rüstringen.
B-schüftSzweig: Kolomal-
warengeschast.

Rüstringen , 18 ,Jan . IS.
Amtsgericht , Abt . ! .

Vemiietlingen
An meinem Eckbause

kW httkstzlsts.
^ S « U Cilize.

soivî Neb'enMlatzu ^ oM
Begiiemlichlestenp Upril

N litt me
i>n Hause Rvonstrgste 72
sind z«m 1. April zu her«
mieten . Ang . Schröder'

Dauermieter , kinderlos,
verheiratet , sucht -um 1.
April d. IS.l-SkSW.M »M
Angebote mit Preisangabe
nach Schloststr. 5, Pt ., erb.

Für sofort od. . 1. Febr.

von bess. Herrn zu mieten
gesucht. Off . unter k 28
an die GeschäftSst. h. Bl.

Zuin l . März eins->8
mit Zubehör zu mieten
gesucht. Offerten unter
SM 877 an die Geschäfts¬
stelle d. Blattes.

in Rüstringen , Villen¬
viertel , zu verkaufen. Zu
erfragen Hegelstr . 62.

Gut erhaltenes

Chaiselongue
u. Büchervorte zu kaufen
gesucht. Off. mrt Preis
erbitte unter il ISS an
die Geschäftsstelle d. Bl.

WM - » Milt
'.röste 40 oder 41) gegen

gute Bezahlung zu kaufen
gesucht. Offerten u. I- tl
an die GeschäftSst. d. Bl.

Ein weißes , gut erhalt.

Mattosenhemd
suche zu kaufen. Off. u.
6 . 8od. 3 Geschäfts», d. Bl.

ttoutroMassen
National - Totaladdierer»
ältere u. neuere Modelle,
kaufen wir gegen bar.

Offerten unter 1a 6 . 127
an Rudolf Moffe , Ber¬
lin IV., Tauentzienstr . 2.

Miene Heilen
Gesucht sofort od. Ostern

M
Zoh. Carstens , Schmiede¬

meister , Strückhausen.

Sofort

Mädchen od.
Aushilfe

für kleinen Hanshalt ge¬
sucht. Adalberlstr . 32, I l-

VM . l0k. üigMIMlW
in der Gökerstraste. Nbzu-
geben gegen Belohnung

Holtermannstr . 63. 1,

Vemtiieöelie;
Gin jnng . sol . Matrose
sucht Auschluhan ein gleich¬
gesinntes (n.über IS I , alt)
Mädchen (Naiurfreundin)
ans guter Familie . Ang.
u. PAII  an die Geschäfts¬
stelle d. Blattes.

Zwei gebildete Dame ««,
Anfang 30er, groste Ersch..
wünschen Bekanntsch. mit
ebensolche» Herren zwecks
gern. Spaziergänge . Spät.
Heiratnicht ausgeschlossen.
Off . « . K V ISS an die
Geschäftsstelle d. Blattes.

kaufe und tausche um.
Wilh . Koch,W 'havstr .86.

MW.SWMI
Marktstraste S8 , I

besorgt Aufbügeln , Repa¬
raturen und Reinigen an
sämtlichen Garderoben.

Zweigannahiue Friedrich-
strahe 4, Part . lkS.

Gut erhalt - schwarzer

HMk » - WNk - W
und ein wollener blauer
Herren - Sweater billig
zu verkaufen.

Grenzstraste 3, Pt.

Zu verkaufe«
In Herrenmantel , « ofu,
6 Sessel und zugehörige
Tischdecke. Daselbst auch
Herrenstiefel gegen Fettig¬
keiten zu vertauschen.

Holtermannstr, .26, L

»
ISIS.

Lschgewästo Aufstellung
von Steuererklärungen.

AusKunkt über Steuer.
Seuchen jeglicker Art unä
Lsarbmtunö ckerselben.

Honle -olls äer Steuer-
veranisgungen u. ttsich-
prükung.

kvi -sleing bei Lin.
sprülchen u. LgSichever-
äen.

Vae -tpabeeag vor äsn
Steuerdsböräsn.

Strengste Oebsimbsltung
Is. kstsrenrenl

SLnsusv
Viktoriestregs 2S.
Telepbon dir. 331.

Sprscchst.! 4—71). nscchw-,
sugsr Lonnsdenäs.

ßMUW
MWMM U. MM-

sind zu haben in der

LH. Tuff,
Kkonvririzrnstxaste 32.

Wählt Liste
: Deutsche Volks -meter:

für den Preußischen Landtag.
Kandidaten:

»Amtsrichter Ernst Stendel-
Leer in Ostfriesland.

2. Rektor HanS Valentin - Osnabrück.

8. Hofbesitzer Diedrich Heldberg - Westen a. d. Aller.

4. Landgsrichtsdirektor TVoldemar Meher - Verden a. d. Aller.

5 . Werkmeister Benno Kaminski - Osnabrück.

6. Schulrat Hermann Otto - Stade.

7. Kupferschiniedemeisterund Bürgermeister Gerhard Hartke-
Fürstenau in Hannover.

8 . Frau Franziska Ruckert - Stade.

3 . Kaufmann und Senator Bernhard Heye - Quakenbrück.

10 . Landwirt und Gemeindevorsteher Hindrick Hoff - Frensdorf

bei Nordhorn.

11 . Landwirt JaeobuS Müller - Enno - Ludwigs - Groden , Post

Larolinensiel.

I Isnr-palasl 1
(irok -kürtringen

kcks Srsmsr - un «I Qrsn « krsstto.
ksrnruv SSS. ksrnruß SSS.

Km krsttsg , «Isn 24 . Zaousr ISIS:

OrvLs kslsr unel
Vsnrkrsnrcksn

a «» Iiisaig »»

kr«lv »lls «i>- Kvrvs
Io gssLttlosrsnsr LsssIIsettskl.

La «Iis «»>n Vag» kalivn fnai» lakab «»» soa
— Xsnton unil gsIsNvn » LLst » Luli -itt . —

vis vlrstttto «.

U
lelspnon 1187

Le » : ütsi -i l»oinmv » « W

l 'Lgliccĥ on 4 Usir ad;

»»

»«

SS

»«
vsrbunäen mit

jllonnvrstsg , cksn 23. ck, Ickts.»

MM lmnorüM»
!

Lusgskükrl vom ^1u»Morps äs » N. Zeo-
dstoLNons unter porsSnUcker Leitung äs»
Odermusikmoisters tttzrrn K. Köln «.

ttsW IW . r ttlHW Rillst.
ll » lsäst ergebenst sin

kksnl osmssrszfvn.

^ezexZQexxxxxxx

Z
2

ß

Ltsättkester
krüsisr Kriegs - V/oirllssirts - 5piele im
socr « L4D4S« L4 psrlrsisus

Donnerstag , 23 . Isnuar , sbüs >8 .15 Ddri

v !e Verlobung unter
G äer baterne G

tliersuk,

Oie scbone 0 «1atbee.
(Opsrnpreiss ) .

Vorvsrksuk in bobse » Succhbsnckl., ktoonstr.»
u. dlismexors 2igarrengssck»8ft, ölsmarckcstr.

8 !er - ülill WvreMllkM

ssrsllrisksasr
Von 12 bis 3 Obr ILglick»,

?1!ttsZ8liscti
00

Von S Ubr »bencks sn »»« Ivli-
IstsMg « Kd « aa >rai »ts cker
«r»s 2slt sntsprsckenil.

00vükiiigl.miiukrelnelSclne
Aussichsnk vom llsg.

eilklMIie WIIMlel MkW
Mllwoeli, 22. lsnusi», «dsnüs8 Min, km Kessklsnkaus:

Psetsl -Kbsncl
Wivkiias Ssratungon bsfoiäsrn äs » krsokoinon sämtiVortrsusnspsi -sonsn

pstsidliro Nlslsrstr »»»« S1, ksrsrvt 37 ÜSk Vvk8 » 2Wllk.

(Jungens ) werden gesucht.

Wilhelmshavetter Tageblatt
Th . Süß,  Kronprinzenstr. «S.

ÜSIIM8 kWM
SelllMMliMM

k « N« Ia,S » » ig » Vsaipkei —Vanblnilaali
soa a « a navt » » Ilsa üeaisol »« » aaN

nsul ^ aisa VisaksaptSlLsa.
Unanisnd ^ avksav Küisi - aanatiia«

I»ag « ^ kau » .
-i» Ses » unil kla »»svn »ivt»vi»uns>, »1»

8LdM8SV8rÜ8lUVS.
AvylttavsnIeSur « . Vvt,ttk » n « ad « orea.

MttislmsdsvöN.
ttaiserstrags 23 unck koonstrsgs 164.

llernsprecksr 1163 unä 1281.

SMIrllMMlilllMillWII
gr.lsgorin rob-, gsstr. u. gsb.In«sud.Auskiikruog

a . V/Visclos verkäufyr
AuskübrlicchsOkksrts sn

ViieoNai - Pass »- L V« ., Sr -snisa.

Ispplek
/lus ? 5ivstiiSflü mstll ' Si '6 svkitz l ' vp-

piokie ( vorlikpLsisliseks otl . pörsisLdk)
ru krauksn gssuLdt . gNussr ist nivkil

ffänrüsi ' . rvüttsiiung sn kxpöö . «!. öi.
unterS. K8. 37.

Derki»L Mer.
Äie für Donnerstag» den 83 . d. Mts ., im

Schiitzenhof angesetzte Generalversammlung
kan» besonderer Umstände halber nicht statt'
siuden. _ Der Vorstand.
osoaooooooo ^ ovv

8 ksbarvil 8

ö>M »reIt8ti i>>M 43,
Tslepbon 330.

7LgIicch?t/g Obr,
Vornebms

8 unä
v Solisten - iionrort.
vvooooooasoovo

Vermllee
MleMg-8oMmsr

„Up s « ig ungeäeeit"
tzrk » u » nUii » 1r >ng » a

lodet all .Bereensmitglled»
mit ern Doms to den am
SS . Januar ISIS statt-
sindenden

NlNMMt
im „Kyffhäuser " sründlichS
iu. Anfang Kloock 7.

Laudslüt mit er« DE



nonopoi.
pernspr . SM. « killislni Uuinting . pernspr . SM

Norgen vonveiÄllg.SenU.luauur:

Kapelle OliscK.

kö . I4sctis meine kockverekrten 63ste,
freunäs unä Lelrsnnlen suk 6en
Keule s1sttkin6en6en ZroZenlionrert-/ d̂enä sukmerkssm. <L-px>crŝO

" 7 sßiich 4 Okr nockmittsg»:
Da» so beliebt« «L»s

:KsfsS8-Kl»irM:

Deutschedemokratische
Partei.

Am Donnerstag , den 23.Januar
ISIS , abends 7.30 Uhr, spricht

Herr Studienassessor

M « M 8kkl
in der Kaiserkrone.

VllM-SeilMlMM WMMlM
Vonnvi-slsg, üvn 23. lanusr, ktbenös8 Uffr,
im iVvrst-spsissdLlls, klslnor 8ssl (oben):Vottvsrrsmmiung.
Alis vkrlstliokon 8olllatön lallet kiorru sin

Seevlüktssts », «Uslsi-sti-Lsss 61, ksi-ni-uk 37 vor Vorstuuck.

U« »s VriA« ! S>u» S Vax « !
I « LVMiolmaaliavvi»

im grogsn Lssle äes Leemsnnsbauses

Uvulv
kröffnung Kllldvook, öen 22.lanuar,

d>8 sin8ok!ik88liek 24. lLnuan:
L»«r »Itvknuilll

8MWI
üer Nv!güer LMer-

Wmtler!
8 vbr-

Kros8s Vorgieüung^
Lllttvoo !» « «ei»»»»Utas 4 VI»» :

k« 8sLUök-ii.kMii-s!irÄUS
La«»8eI»I«8»LeckerV«r8tel>«»sÄ.ÄMelmcdelMg

preise : Adsnäs : Sperrsitz 3 —, bl ., 1. plstz 2.— bl -,
L plstz 1.— bl -, — nschmittsgs : Sperrsitz ILO bl .»
I . Platz 1 bl -, 2. Pietz SV pkg. excl . billetsteuer . —
Vorverksuk  ab 21. llanuar von 11—I Var ancker lissss.

beisslärke
in Strahlen od. Stücke» od.
MWHMM-ZMe
jedeöLuant . z» kauft « ge«,
lösx ltsmoier , Hamburg 11.

Evpendorferweg 84.
Fernspr . Merkur 3421.

vettnässer
erkalten Auskunft um¬
sonst bei Alters - unck
Qsslblechtsangabs.

8avIs-Vsr»snlWUavksn260
Wer erteilt jung . Kauf¬

mann nach Gefchästsfchlutz
Unterricht im
Kairzösischen?

Offerten unter L V an
di« Geschäftsstelle d. Bl.

agAjähr .Vorhersagungen
ävV ein. fromuren Tiroler
Mönch. üb .d^ Leltkrieg u. a.
Inhalt : Beginn , Verlauf,
Ende ? Die letzte grausame
Schlacht !Siegerl Besiegte!
Völkerbund ? KircheGottes
zu neuer Macht ». Herrlich¬
keit! Großer Wohlstand!
Nach abermals IM Jahr .?
8 Ex.dies, eiuzigart .Krieas-
angedenk-nSl .lOM.fNachn.
1.40M .)4Ex . 2M (Nachn
2.30 M -) postfr. durch Nupp,
Verlag . München-Gauting

UWIIUk WM
»er» wen ökniolratMen« ei Wt Mi,cilennen.W« m

lein» Me»NWrinl gebe«Im. Mer wRIl»»Ser
bei be«Wnllle»zm. Mllnnninerlnnnn-

IMSms«»«t»s. bk»SS.z»ii »rMi
die Äliubidateim -------

IkllsAl IkUllllMk»Pllltki!

Kameraden!
Die bittere Notwendigkeitder Verkleinerungunserer Marine

wird bald viele von uns zwingen, die liebe blaue Uniform auszu¬
ziehen und unser Leben auf eine neue Grundlage zu stellen.
MM steht Mer Sehnen? Als stete Leute auf eigener Wlle zu Hausen!

Diese Möglichkeit bietet sich uns. Unsere von asiatischen Bol¬
schewistenhorden bedrohten Brüder in Kurland rufen um Hülfe,
sie wollen als Dank allen, die ihnen in ihrer jetzigen Not helfen,
nach dem Frieden Siedlungsmöglichkeitin ihrem schönen Lande
schaffen. i

Im Aufträge des preuß. Kriegsministeriumsvom 17. 1. 19
und mit Vollmacht des Herrn Winnig, Gesandten der deutschen
Volksregierüng bei der lettischen und estnischen Regierung, bin ichmit der

beauftragt.
Das für den Führer einer derartigen Truppe unumgänglich

nötige allgemeine Vertrauen glaube ich mir in meiner langjährigen
Tätigkeit als 1. Offizier erworben zu haben.

Wem noch das alte Germanenblut un¬
serer Vorfahren in den Adern rollt , die
auch einst auszogen , mit dem Schwerte
Land zu erwerben , der melde sich

bei mir, um Einzelheiten zu erfahren. (Für jeden Mitkämpfer
die bisher im Kriege bezogenen mobilen Gebührnisse, dazu9 Mk.
tägliche Zulage usw.)
Steuer, Korvettell-Kapitän, Montsstr. 6, II.

Zu sprechen täglich von 6—9 Uhr abends.

offeriere ich prima

in Postpaketen Mk. 36.-
franko Nachnahme.

N.MIM
Barel k. Oldbg.

Nolck gegen monatliche
UV III Nückzabl. verleiht
N Dsläsrsro « , Hamburgs.

telefonisch
könne» Sie sich aumel- eu bei

SvstiWt Buddenberg Fernruf Nr. 448

!Direktion; lisr ! Ar»M

lieuts
unä kolgsnäs lag «.

M
WeWKnmdnl.

kaucben strsngverboten I!

Empfehle mein«Mail»!
für Umzüge aller Ar!
Bestellungen auf Brenn¬
materialien Werden jede»
zeit auZgesührtzubilttgsk»

Preisen.

Nüstr ., Tonndeichstr . IS.
Fernsprecher 350.

Halte meinen bekannte»Uim»
für Tanzvergnügungeu
Gesellschaften bestes enP^
sohle». -

Für gute Bedienung midi
angenehmen Aufenthalt iftj-
gesorgt.

« » Ä UmW
JachinanustraffeS.

Der für den 8t . Januat I
6.L0 nachm, kngesetztsVortrag
des Herrn vr . Roehr übe;
Siedlungswesen

fällt aus.
o . « .

Ae Vortche So
Rm -8sßr.4 >!
(M. O . H.) finden wiedei
jeden Freitag ab 2.30 ll
statt . b3» O- 11

!Auskunft umsonst beii

m, Oiirggräusvk, ca
. nerv. Odrsviimerrs».

Qläns .Anerksunungen
Ms -VeisgMWiiöieiibM.

Gründlicher, , »re
wird -rteilt.

L8i »« ür»
Wilhelmstr . S.

« 81a « ü , ^ ! eir.
A Ibrs Verlobung eei-
^ goi, kierclurch an : ^

i»

^ ViTc.-rü!3wodlll.
^ Vbaven . ä. 22. 1. 1S. A

PP«

LOfe'sBuAhandluug
Gebr. Llldewigs
S. SArN
k. Wittüer
G. Kaiser

Fernruf Nr. L18
Feruruk Nr. 228
Feruru!Nr. 488
Fernruf Nr. 3
Fernruf Nr. 728
Fernruf Zentrale1

zur

Deutschen Volkspartei.

blontsg o-iLnck 10 39s
vbr starb noch lange :-,
scknverem l-eicksu mein
lieber .̂ lsnn , meiner
liincier liebevoller Vs»
rer , unser lieber Zobn,
Zchwiegsrsobn , Lru-
«l--r,3cknvagsr u.dlekke,
äer dlasckinsrrdsuer

«W Mit
ln tiefer ? rauer:

Ms -rtZis . DöU
ged . lVesssis

unck Vern-snäts.

Oie kseräigung ki,'
cket sm prsitsg nsw'
mittag 2.30 bibr vom
l ' rsuerksu -,,. prisaS'
rikenstr . 21 aus ?tstt.

Berlag»Schriftleitnns und Druck von T H. Süff , Wilhelmshaven, »rouprinzeuitralies». Hierzu eine« eitage«
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Zahlen Sie
freundliche Spenden

bargeldlos
auf EonLo 4S24 Sparkasse Wilhelmshaven
oder auf Conto 593 Sparkasse Rüstringen

-er Deutschen
demokratischen Partei.

Gedenktage.
LS. Januar.

ISIS König Ferdinand V. von Spanien , der
Urheber der Inquisition , gest. 1806 englischer Staats¬
mann William Pitt der Jüngere gest. 1L86 Land«
chastsgärtnerPeter Joseph Lenne gest.

Llmgegenäu. Provmrr.
Zever, 21. Januar . Dem heutigen Vieh-

markt waren nur sieben Schweine im Älter von
z und 8 Wochen zugeführt , welche mit 140 und
lSO Mark das Stück bezahlt wurden.
- Oldeubmg , 21. Januar . Noraestern haben
hier 60 bis SS Prozent aller das Wahlrecht aus-
leübt. Nur die kranken und dienstlich abwesen-
>en Wühler und Wählerinnen find nicht an die
Wahlurne gekommen. Bis Mittag hatten be-
eis 60 bis 70 Prozent der Wähler gewählt . Ter
rchlexperdienst brauchte nur in geringem Aw-
ange in Tätigkeit zu treten . Der Sicherheits-
lienst funktionierte überall vorzüglich . Ein eru¬
ier Unglücksfall ereignete sich gegen Mittag aus
>em Pferdemarkt . Ein Wagen nnt Verwundet «'!,

die in der „Union " wählen wollten , geriet auf
dein Pferdemarkt gegen einen Baum , rippte um
'--grub die Verwundeten unter sich. Letztere er¬
sten neue ernste Verletzungen und konnten ihr
'ohuecht nicht ausüben.

Oldenburg , 21. Januar . Das Direktorium
at kürzlich Zu der Frage der sofortigen Einberu-
ung der owenburaischen verfassunggebenden Lan-
vSoersammlung Stellung genommen und solgrn-
:s beschlossen: 1. Der Landtag wird entsprechend
rn nach der Umwälzung festgesetzten und allge-
-rin anerkannten Richtlinien auf Donnerstag,
3. Januar , einbernfen . 2. Dem Landtage wer-
en zur sofortigen Beschlußfassung Wahlgesetze

für die olLenburgisch-e verfassungaebenoe Landes-
-ersammlung und die Gemeindevertretungen
srgelegt . 3. Die Mahlen zur versajiunagcven-
en Landesversammlung sollen am Sonntag , 23

-sbruar d. Js ., stattfinden.
Oldenburg, 21. Januar . Das von der Sradt

Wenburg am 30. Oktober 1013 herausgegebene
lotgeld, 10 und 20 Mark -Scheine , verliert am 1.
ebruar ISIS seine Cültiqke .t.

Osnabrück, 21. Januar . Lehrer und Schüler
MWn Realgymnasiums haben zu dem Er¬

laß des Ministeriums Stellung genommen , in dem
ir Bildung von Schulgemeinden und Schüler-

,aten aufgefovdert wird . Lehrer und Schüler
einstimmig die Schulgemeinde und den Schüler¬
rat abgelehnt.

, Bremen , 21. Januar . Von ärztlicher Seit«
-ttd mitgeteilt , daß der weitaus größte Teil der

Auswärtigen Kranken , die zur Behandlung nach
-remen kamen, nicht mehr wagt , hereinzukom-

-nen. llebertriebene Gerüchte über die politische
;Me lassen sie für ihre persönliche «sicher-beit
Achten, so baß sie lieber ihre Krankheit ui .be-
Mndelt lassen, als sich oen Geiahren Bremens
. szusetzen. Wir bitten die Festungen , darauf
mzuwelsen, daß keinem Besucher Bremens «ine
eiastiWing oder eine Gefahr droht,

n . ..? Januar . Das Infanterie regi-
^ welches 483 Offiziere und 18 700

omnnschlqten ins Feld entsandte , verlor an
.men 103 Offiziere , 2774 Mannschaften , an Ver-
-Uen 16 Offiziere . 1638 Mannschaften und an

^ ^ ndeten 68 Offiziere und 7997 Mann-
Januar . In den letzten Wochen

'er«  Kriegsgefairgenen aus Ostsries-
> tn vie HrmMigt befördert worden.

,x. ^ Sailnover , ig . Januar . Non Einbrechern

Verfemt.
Roman von Anny Woth «.

^ »oUsê mg.) - lNachdr. verböten.)
^ Hansi vor einer schweren Eisen-

nill. Ein großer, alter , ver-
EE , ^ ^ ussel steckt« im Schloß, den Hansi mit
ffÄ ^ Eiund umdrehje und die schwereTür

Schlüssel verdanke ich meinem alten
^ Murgdiener , der es für notwendig

an^ K E « Wende auf dein „Tugendpfad
«nstwe S, ^ E ^ .'det wäre der eenWe , ver-

^ m» „ um det olle Jemäuer ."
er Mann hat recht" sagte Jen lief aus-

oen kleinen Söller tretend , von dem
mmale Treppe tief herab auf einen

r Söbe "nÄ - ^ Wrte , der sich, in schwindeln-
zog ^ ^ ^Werhalb der alten Burgmauer hin-

ntcht wiEich märchenhaft ?"
mê hA"StusA NkEnd. die blitzschnellns
-- b » V-

lächelnd. '..ein Âor ^km,̂ ' Wlfmsch.zu ihm auf-

En!
^ >eA

«Emen7 Ventür .durch die wir
Lieder drunter ml? « ^ können wir nre
TuzendM Miben « ^^ n ewig auf dem

»°>Ä LA L"SLSL ^ LL

des jungen Mädchens , in dessen blonden Locken
der Abendwtnd spielte.

.Mas sagten Sie ? Ach, Sie brauchen nicht zu
fürchten , daß wir nicht wieder hier heranskom-
men . Mein Mer Freund schließt nicht eher zu,
als bis er weiß , daß ich zurück bin . Zuerst " , plau¬
derte Hans! weiter , „da hatte ich immer Schwin¬
delanfälle , wenn ich hier hinab in die Ties«
blickte, aber jetzt, da finde ich es herrlich , so über
dis Abgründe hinweg zu träumen in sie blaue
Ferne.

„In die blaue Ferne ", wiederholt « Jen tröu-
m«Mch, Haust folgend , die leichtfüßig vor ihm
herfchmtt.

„Sghen Sie dort " , sagte Haust , Wer die duf¬
tigen Tannen hinwegdeutend , „da liegt das
Glück."

„Nein , dap Glück ist hier " , rief Jen fast laut,
..ich meine , es halten zu können . Die Welt da
draußen , die Berge , von blauem Duft umgeben,
die Wälder im Purpurfcheine , sind tot und kalt
gegen die Poesie , die mir zur Seite schreitet."

Haust sah Jen etwas erstaunt und unsicher an.
„Sind Sie etwa auch ein Dichter ? " fragt«

sie schüchtern.
..Nein , mein gnädiges Fräulein , aber ich

wünschte es heute zum ersten Male zu sein ."
„Nicht wahr , es ist schön hier " , lachte Honst,

„und denken Sie nur , das alles ist seit Mocken
mein Reich. Keines Menschen Fuß verirrt sich
hierher , nicht einmal Aga wandelt diesen Weg,
aber kommen Sie jetzt, ich will Sie noch zum
.Minnegarten " führen ."

,Zum Mmnegarten ? Allmächtiger , dieses
Kind bringt mich noch um mein bißchen Ver¬
stand" , murmelte Jen vor sich hin.

„Ich weiß gar nicht , was Sie immer reden"
schmollte kraust und zoa ein Schnippst« '!. „Ich
verstehe Sie gar nicht. Wollen wir jent gehen ?"

Kr nickte stumm und sie wanoelten weiter
den schmalen Pfad . Am Abhang ibnen zur Seite
schossenlichtblaue Jrisblüten auf schlanken Stie¬
len empor , und aroße . weiße Sternblumen blüh¬
ten im Moose . Jetzt hörte der Weg auf , und «in
kleines , von wildem Grün überwuchertes Gärt¬
chen. hart am Felsenbang , nahm sie ans . Eine
alte , morsche Holzbank stand am Wege , Efeu zog
stch darüber hin . und unzälige Kletterrosen rank¬
ten sich an der Wart .burgmäuer empor.

„Wer auf dicker Bank ruht " , sagte Haust,
sich in die eins Ecke der Hol -,dank schmiegend,
..der hat drei Liebessragen an das Schicksal frei.
Mollen wir fragen ?"

„Natürlich " , sagte Jen . Haust tief in die
Augen sehend und an ihrer Seit « Plan nehmend.

..Na , also " , riet Hansi lachend. „Vasten S 'e
bübfch auf . Ich schließe die Augen und stelle die
Fragen , während meine Hand rückwärts eine
Rose Wer meinem Haupts greift . Breche ich die
Rose, so erfüllt stch mein Wunsch , knicke ich einen
Zweig , so ist mein Hoffen vergebens ."

„Fragen Säe " , riss Jen mit fast rauher
Stimme , während Haust mit einem last köstlichen
Lächeln auf oen frischen Lippen die Augen schloß,
das blonde Köpfchen tief znrücklebnte und den
Arm hoch emporhob zu dem Rosengerank über
ihrem Haupte.

War es nicht lächerlich , daß Jen . der stark«
Mann , zitterte , wenn er auf das kindliche Meid
an seiner Seite blickte, drin es ibm war . als hinge
lein Leben non Len kindlichen Schicksalsfragen der
Kleinen ab?

„Wird der . an den ich Lenke, immer bei mir
lein ?" kam es fast jubelnd übermütig von Hanfis
Lippen.

Ein grüner Zweig ohne Knospe entfiel Hau¬
ffs Kinderhändchen.

..Es ist zu dumm " , sagt« sie, aber sie wurde
blaß bis in die Lippen.

„Eine zweite Frage " , drängte Jen . fast angst¬
voll in das blasse Esstchtchen starrend.

,Würde die Liebe mir Glück bringen , die
echte, wahre Herzensliebe ?" fragte Haust wieder.

Ein Zweig voll halberbluhter Rosenknospen
fiel ihr in den Schoß.

„Ein awtes Zöschen" , scheuste Jen und Haust,
der langsam die Farbe wiederkehrte , hob zur drit¬
ten Frage die Hand.

„Ist echte Liebe ewig , kann sie vergehen ?"
Doll erblühte Rosen gaben die ' Antwort,

aber kein Lächeln sonnte das süße Kindergestcht-
chen, ein nachdenklicher, grüblerischer Zug be¬
schattete dasselbe.

.Wollen Sie »Vst auch fragen ?" forschte sie.
Jen , der Hansi unausgesetzt betrachte hatte,

sagte jetzt fast übermütig:
„Ich stelle die gleichen Fragen ."
Und er hob die Hand inid er . brach eine Rose.

Und wieder hob er die Hand zu dem wilden Ge¬
rank empor und wieder gab eine voll erblühte
Rose die Antwort . Als er zum dritten Mal das
Orakel befragte , fiel ein ganzer Zweig , überscit
von blühenden Rosen herab.

.Ahnen ist das Glück holder als mir " sagte
Haust träumerisch.

„So nhmen Sie die Glückskinder " , entgeg¬
net« Jen warm , und reichte Haust die blühenden
Zweiae.

Lächelnd nahm sie die Rosen , aber es Dar
etwas seltsam Versonnenes Wer Haust gekommen.
Ms sie später an Jens Hand , die rosa Rosen an
der Brust , aus dem verwilderten Minnegarten
schritt, da war auch sie wie verzaubert — ein un¬
erklärliches Etwas , halb Wonne , halb Weh.
schnürte ihr die junge Brust zusammen , und als
plötzlich von dem hohen Söller hernieder Agas
Stimme ihren Namen rief , da lief st« fast auf-
sauchzend den schmalen Weg entlang -und rief:

„Aga . denke nur , Jen , Nielsen ist hier , Hok-
gsrs Freund ."

Jen hielt den Hut in der Hand , und grüßte
empor zu der hohen , weißgekleideten Frauengs¬
stall . die auf 'dem Söller stand.

War denn die Welt hier in dem Mimregarten
der Burg wirklich verzaubert?

Stand da oben nickt das Weib , das er so oft
in seinen Träumen gesehen , das er besser kannte
als stch selbst, obwohl es ihm fremb war?

Jetzt , wo sich das sonst so bleiche Antlitz
wie in Rojsenalul getaucht zu ihm grüßend hsr-
niederneigte , flog es wie eine Duftwolke um ihn
ber . Hatten ihn die beiden Frauen verzaubert?
DL Märchens «« spann ibre Fäden , und der letzte
Sonnenstrahl zuckte abschieduehmend über das
Kreuz des WaMurgturm .es . Noch eine kleine
Weile , dann lgg das Kreuz im Schatten , und in
dem verwilderten Minnegarten flüsterten die

Rosen im Abendwinde.
16. Kapitel

Und dann saßen die drei in einem der dunkel
.«Mfelten Erker des Burghotels an eiMin der

schweren Eichentische und blickten durch die brei¬
ten Fenster hinaus in di« dämmerig « Ferne . Die
Sonne war zur Rüste gegangen , aber ihr Wider¬
schein lag noch wie ein Flammenmeer am Hori¬
zont . Auf dem Tische blinkten die goldgelben
Römer , und ein Strauß roter ^Feuernelken wiegte
sich im schlanken Glase Wer einer Schale mit köst¬
lichen Früchten.

Jen saß zwischen Len Leiden Frauen , und er
sah oft von der einen zur anderen . Später noch,
nach vielen Jahren , erinnerte er stch oft jeder
Einzelheit dieses ersten Wartburyabends . —

Und wie traulich war es hier . Auf den brei¬
ten , dunklen Simsen die alten , gelben Leuchter
mit dem Messingrand . Schäm getriebene Zinn¬
teller und Krüge . Ein Lutherbild und das Buch
der Bücher — die Bibel.

Eine große , ausgestopfte ' Eule 'mit glühenden
Augen blickte ernsthaft hernieder , und ein Stein¬
adler spannte weit darüber bin seine Flügel . —
Grußes Efenaerank in Fülle und dazu jene
traumhafte , köstliche Stille , die sich wie Balsam
auf die Herzen legt.

Tief unten die Welt — die freundliche .Stadt
mit ihrem Lichtmeer . — Ab und zu irrte es wie
verlorener EeigenklaNg durch die offenen Fenster
in den Erker hinein . Er kam von dem stillen
Vurggarten , der verschlafen in der Dämmerung
träumte.

„Und Holger hat keine Ahnung , daß Sie hier
weilen " , nahm Jen das Gespräch w-.eder aus,
forschend in Agas stilles Antlitz blickend. „War¬
um Laben Sie es ihm verschwiegen?"

Aga senkte einen Moment die dunklen Wim¬
pern tief über die grauen Augensterne.

„Er sollte eine Weile " , kam es zögernd von
ihren Lippen , ,Mnz ohne ieden Einfluß von
meiner Seite sein. Ein jeder hält das Maß seines
Glückes in der eigenen Hand . Je nach seiner
eigenen Stärke wird er es ' schmieden."

„Das ist eine sehr kühne Behauptung , meine
Gnädige " , entgegnet « Jen lebhaft , „dann ist ja
überhaupt jedes GlücksbemMsein ausgeschlossen,
denn wo findet sich der Mensch, der so mit sich
zufrieden wäre , daß er sein Dasein , sein Wesen,
seine Taten als Glück empfindet ? "

„Nein , aber als Unglück vielleicht" , kam es
leise von Agas Lippen . ..Sie müssen mich nicht
falsch verstehen . Herr Doktor , unsere Taten be¬
dingen unser Elncksibewußtsein . Könnten wir sie,
durch andere gehemmt , nicht ausführen , so wür¬
den wir es als ein unverdientes Unglück empfin¬
den, .Laß man uns vor dieser Tat bewabrt bat ."

„Und aus diesem Grunde wollen Sie still¬
schweigend Zusehen, wie Holger vielleicht ins Ver¬
derben rennt ? Sie . mein gnädiges Fräulein,
Laben den größten Einfluß auf ihn . er verehrt
Sie , er bewundert Sie . er «haubt an Sie . wie an
seinen Gott , und Sie wollen ihn ohne Warnung
ins Verderben rennen lassen ? Sie gehen in dem
Moment , wo er ihrer so notwendig bedarf . Sie
verbergen stch. so daß er Sie nirgends finden
kann . Wissen Sie denn , daß er geradezu trostlos
war , daß er Ihren Aufenthalt » nickt erfahren
konnte , daß Sie ihn obne jede Nachricht schon feit
Wochen gelassen , daß kein« Zeile stch zu ihm ver¬
irrte ? "

Um Agas Lippen zuckte es wie in verhaltener
Bitterkeit.

„Ick wollte sein Glück — oder das , was er
sein Glück nennt , nickt stören " , saate sie leise. —
...Nicht einer seiner Gedanken sollte sich zu mir

verirren , wo alle seine Sinne einer Frau ge¬
hören . die — seiner Liebe , seiner Neigung nicht
wert ist."

Haust war . gelangweilt durch das ernste Ge¬
spräch der beiden , lange hinaus aus Len großen
Altan getreten und vergnügte sich nun , durch das
Fenster eine Frucht nach, der anderen vom Tische
zu stibitzen und lachend zu verzehren/

„Und warum bewahrten Sie ihn nicht vor
dieser Frau ? Sie . Sie allein hätten es gekonnt ",
sagte Jen.

„Er hätte aeglauLt , daß ich sein Glück zer¬
trümmere . Er selbst muß den rechten Weg fin¬
den . Ein Bia NN WM Holger Thoresen braucht
keine Hilfe durch «in Weib . Entweder geht er
unter oder er ringt sich siegreich durch eigene
Kraft empor . Ihm zu helfen , ihn zu retten,
wäre eine Schande für mich und ihn ."

Jen blickte wie gebannt in das blasse Gesicht
Agas , in dem die grauen Augen unter den
schwarzen Brauen wie in leidenschaftlichem Feuer
glühten . Dieses ernste , stille Mädchen trug einen
Vulkan in d->r Brust , und einen Stolz , der sich
hoch emporhob Wer alle die Frauen , die Zen
kannte.

„Er geht an diesem Vampyr von Weib , der
ihm die Seele zerfleischt, zu Grunde " , sagte Jen
tonlos.

„So viag er fallen " , entgegnet « Aga hart . Em
dunkles Feuer loderte in ihren Augen , auf . „Ich
kenne Mirena " , fuhr sie fort , „ich weiß , daß ihr
jedes Mittel recht ist, und ich gestehe selbst, mrr
bangt um Holger Thoresen , aber ich weiß auch,
daß er wohl abweichen kann vom Wege , aber nie
wird er sich dauernd verirren . Den , sicheren Weg
zur Heimat findet er doch. Wenn nicht iin Leben,
so doch im Sterben ." .

„Sie glauben an ihn — auch jetzt, Fräulein
Aga ?"

«Ja . ich glaube an ihn immer und ewig.
Wenn die ganze Welt ihn aufgibt , ich weiß , daß
er stch wiederfindet ."

„Und doch gingen Sie gerade jetzt? Wo die
ganze Welt sich Mirenas wegen von ihm wendet,
da gingen auch Sie ?"

„Die ganze Welt wendet sich von chm, von
ihm, dem gefeierten Holger Thoresen ?"

„Es ist so" , nickte Jen trübe . „Alles hätte
man Holaer in der Gesellschaft verziehen , die
leichtfertigsten Liebeleien und jeden . Tag eine
andere Geliebte , aber daß er in den kosten Ban¬
den jener Frau liegt , Li« so leichtfertig Mann
und Kind verlassen , und wie eine Abenteurerin
auf und davon ging / und Schmach und Schande
über ihren Gatten brachte , las verzeiht «:on ihm
nicht. Man hat die Gräfin Berahausen in der
Gesellschaft abgetan , und man wirs Holger Tho¬
resen, wenn er so sortfährt , sich in rede: Gesell¬
schaft öffentlich mit der Gräfin Zu zeigen, auch
abtun . Man Wägt der Welt nicht platt ins
Gesicht indem man sie zum Zeugen eines illegi¬
timen Liebesverhältnisses anruft . dazu, hat unsere
Gesellschaft doch zuviel Geschmack."

Aaa lächelte bitter.
„Unsere Gesellschaft, lieber Doktor , tut , was

ihr gerade bequem ist. Ich bitte Sb dieulben
Damen , die einst Holger Thoreien "ne enen
Gott verehrten , die ihn f«ie :rm . ul - war «,
direkt vom Himmel auf di« E ' de glommen . d>«
tun ihn in AM und Ban ». «s LewM .-

vor ihren Augen einer anderen sich und sein Herz-
zu ^ schenken. Kein « dieser Frauen , die jetzt so
stolz, wie Sie sagen, Wer ihn Anwegseben , hätte'
sich aber besonnen , seinetwegen den Pfad der
Tugend und der Pflicht zu verlassen , wenn erl
nur sich herbeigelassen hätte , ihrer zu begehren.
Eine jede hätte seine Liebe als eine hohe E-Hre^
empfunden , der gefeierte Dichter war ihnen ein
G , t . und für ihn zu sündigen das Heil de«
Welt.

Und diese Welt , die ihn «mporgehoben . stei¬
nigt ihn jetzt? Die schreibt das Wort „Verfemt"
auch .Wer seine Stirn ? Lieber Doktor , ich kann
es nicht glauben , die Welt ist Loch nicht so klein¬
lich, so erbärmlich ."

„Es ist so" , gab Jen schmerzlichbewegt zurück.
.Aber was will Las ' Kainszeichm der Gesellschaft
heißen gegen die Tatsachen , - atz mit der AchtumI
der großen Menge etwas anderes für ihn schwin¬
den wird ."

„Sie machen mick wirklich neugierig " , gab>
Aga mit leichtem Sarkasmus zurück.

„Der Ruhm " , entgegnet « Jen Nielsen fest.
„Holgers Ruhm ? Sie scherzen, Herr Doktor.

Der steht lest und unantastbar da , den wenigstens
kann Hm niemand rauben ."

„Sie irren , mein gnädiges Fräulein — ich
n êiß, - atz er selbst Momente hat . wo er an seinem
.Können verZweiisu . „Wie nun " , so Wie er mir
selbst, „wenn mich, so lange wie ich zu haben war
die Weiber nur emporgechoben auf die Höhe, aus
der ich stand . Wenn ich es nun nicht meinem
eigenen Können verdankte , daß ich der ersten'
Einer bin ? " So sprach Holger Zu mir . Ich sucht«
ihn natürlich zu beruhigen , aber es gelang mir
nicht. Er ist düster und in sich gekehrt , und seit
der unglücklichen DuellaeWchte ist er wie ver¬
wandelt ."

,/Duell ? Er hat ein Duell gehabt ?" fragte
Aga atemlos , und eine heiße Bfutwelle schoß in
ihr Antlitz , „und ick weiß nichts davon ."

Ein vorwurfsvoller Blick Jens traf sie, sc
daß sie die Augen senkte.

„Er hat stch natürlich mit Frau Mirenas
Gatten geschosten. Der arme Keck hat einen
Schuß durch die Lunge erhalten , er wird wohl
kaum mit dein Leben davon kommen , und Hol-
gev —"

„Holger " , schrie Slga entsetzt auf , und um»
klammerte angstvoll Jens Hand , „sprechen Sie.
er lebt noch? Ist er verwundet ?"

„Streifschuß am linken Arm . kaum der Rede
wert , heilt vorzüglich , aber im Innern , da sicht
es böie aus ."

„And Sie ließen ihn allein ", rief Aga auf»
springend und sah Jen mit blitzenden Augen an.
während Hansi , durch die erregte Stimme auf¬
merksam geworden , ans Fenster kam und rief:

„Na nu , was ist denn eigentlich los . Kommt
heraus und guckt mal den Mond und die Sterne
an ."

„Er hat mich gehen heißen " , entgegnete Jer
bekümmert , „er ist in den weuigen Wochen kauui
wieder zu erkennen , und nur eine hat Macht über
ihn , dieses pflichtvergessene Weib , das ihm bü
Seele zerstörte . Kainmen Sie heim , Fräulen,
Aga , helfen Sie , retten Sie ihn ."

„Nein , ich bann nicht, niemals . Mirena ist
mir fast eine Schwester , mein Vater liebte st«
wie ein eigenes , irregeleitetes Kind und es ist
mir - doch lassen wir das . Zum Herbst
bin ich wieder daheim . Ist Holger der Mann,
für den ich ihn halte , so wird er den rechten Weg
finden , ist er es nicht, so wird er zu CMnde
gehen."

„And das dauert Sie nicht. Sie , die helfen
könnten ?"

„Ja , mit Hintansetzung meiner Menschen,
würde . O, ich weiß , was Sie meinen , Doktor
Nielsen , ick weiß es , und verzeihe Ihnen , v»!ik
Sie für Ihren Freund bitten , ich aber würde
einen Mann verachten , den tck erst aus dem
Sumpf herausziehsn mußte , in dem er steckt. —
Frei muß stch der Aar entfalten , und daß er es
kann , dafür möchte ich mein Herzblut geben ."

Herrlich und stolz, mit großen , flammenden
Augen stand Aga vor Jen und reichte ihm beide
Hände.

..Lassen Sie uns Frieden machen", sagte sie
herzlich. „Sie . fein Freund , ich, seine Freundin.
Wenn ich mich jetzt Holger entziehe , so wird es
mir selbst bitter schwer, aber glauben Sie mir,
es mutz sein, wenn er sich selber wieder finden
soll."

„Ich beuge mich Ihrer besseren Einsicht",
sagte Jen bewegt , und führte Agas Hand ehr¬
furchtsvoll an 'eine Lippen.

„Was nüllht Ihr denn da ? " tönte Hanfis
Stimme zum Fenster herein , und ihr schimmern¬
des Köpfchen Log sich neugierig um die Ecke. —
..Ach, Handküsse, das mag ich auch gern , bitte,
küssen Sie mal " , dabei streckte sie ibr schmales
Händchen herablassend Jen durchs Fenster ent¬
gegen.

„Hansi . Du bist entsetzlich" , rief Aga unwillig.
„Sie ist entzückend" , rief Jen begeistert , und

küßte heiß und mnig die kindliche Hand . Dann
bot er Aaa den Arm , und sie traten hinaus Lu
den im Mondenlicht Wimmernden Altan . Hansi
schmiegte sich zärtlich in den anderen Arm der
Schwester , und so standen die drei Menschen erne
Weile wortlos und blickten traumverloren in di«
schweigende Sommernacht . „ . ^

Tief unten dis Stadt mit den blinkenden
Lichtern , und zur Seite die hohen , schroffen Mau¬
ern der WarMirg tief im Schatten,

Nur ein einziges Lichtlein schimmerte HE
LW der alten LuHerstube , und der Mond warf
silberne Sckleier über das alte Gemäuer Wre
flüssiges Silber tropfte cs von dem letzt blassen
Kre'uze auf dem Wartburgturm . Die alte Uh«
der Bura verkündete die zwölfte Stunde.

Hansi löste sich aus dem Arme „der Schwestsr
und trat dicht an das schmale Geländer des Al¬
tans . sehnsüchtig Zu dem Nachthimmel empor-

blickeW^ E ^ nach fallenden Sternen aus ?"
fragte Jen scherzend, der ihr gefolgt war

Nein " , sagte sie, und em großer , scheuer
Tränentropsen stand in ihren sonst so sonnigen
Äugen , „ich dachte nur an einen Men Wartburg-
st-rück "

- (Fortsetzung folgt .)
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ZU der Verordnung des Bundesrat« über
künstliche Düngemittel vom 8. August 1818
(R.-G.«Bl. S. S99) wird folgende» angeorünet:

Artikel I.
Die gewerbsmäßige Herstellung von Mi¬

schungen aus:
1. schwefelsaurem Ammoniakmit Superphosphat,
L Natrium- Ammonium- Sulfat mit Super

Phosphat,
S. schwefelsaurem Ammoniakmit Superphosphat

und Kali,
4. Natrium- Ammonium- Sulfat mit Super

Phosphat und Kali
wird mit der Maßgabe gestattet, daß die fertige
Mischung mindestens4 v. H. wasserlöslicher
Phosphorsaureund höchstens4 v. H. Kali
(N,0) enthält.

Artikel II.
Die gewerbsmäßige Herstellung dieser Mi

schungen ist nur denen gestattet, die sie schon
vor dem 1. August 1914 gewerbsmäßig her¬
gestellt haben.

Artikel III.
Der Preis der Mischungen berechnet sich

nach dem Höchstpreis für Stickstoff und Phos¬
phorsäur«. Der Kalipreis darf 30 Pf. für das
Kilo Kali (K-zO) nicht übersteigen.

Als Mischlohn dürfen außer dem Höchst
preis 2,20 Mk. für 100 kß berechnet werden

Artikel IV.
Dies« Bekanntmachung tritt am 21. De¬

zember in Kraft.
Berlin, den 21. Dezember 1918.

Reichsamt für die wirtschaftliche
Demobilmachung

(Demobilmachungsamt), gez. Keeth.
Bo » seiten derMestnngskommandantnr.

gez. Eckerlin, Kapitänleutnant und Platzmajor.

Fahrplariättderrmgen.

Bekanntmachung.
»W «. SMM-MlMliMMStei

In den Jnfanteriewerken Hookfiet u. Wehlens
kommen am

Freitag den 24 . Januar und
Sonnabend den 2S . Januar

verschiedene Kasernengeräte zum Verkauf, wie Woll¬
decken, Matratzen , Matratzenbezüge , Küchengeräte,
Schemel , Kohlenkasten , Schränke , Lampen , Hänge¬
matten und a . m. Für den Verkauf kommen in
erster Linie Kriegsteilnehmer , die ärmere Bevölke¬

rung und die Gemeindeverwaltungen in Betracht.
Verkauf findet nur gegen Barzahlung statt.

Kriegsanleihe wird in Zahlung genommen.

Bo« 22. Januar ISIS an fällt dar Personenzug Nr . SW, «oslcher «US
Uhr nachmittags von Zetel «ach Barel fahrt . E » sr gleiche« Lag « treten
folgend« FahrplanLnderungen ein:

I . Strecke Wittmund-WilhelmShaben.
Zu, Nr. 71V S«g Ar. 94V Zu» «». 94s*

— ab N Wtttmund an 6.62

6.02
6.09
6.16
«21
SM
«St
6.44
6.51
6.63
7.02

räi

an

— - .

Jever

Posten 7
Heidmühle
Ostiem
Sanderbusch
Sande

SLV
6.36
s .2ö
6.20
S.I4
S.VS
4.69
4.64
4.48
4.41
4L4

S«L--«aride a»
ö.M»

ußa«»so

Lug Nr. 4N
6.17 ab
6.41
6.63 .
7.00 .
7.07 .
7.11 an

Marienfiel
Nüstringen
W'haven

Strecke Varel -Wilhekmshaveu.
Zug Nr. WN S «, Nr. « N

Barel
Ellenserdamm
Sande
Mariensiel
Rüstringen
W'haven

3 . Strecke Gllenserdamm -Ocholt.
SugNr . SIKV ZugNr . WV

6.16
ö.vl
4.47
4.3V
4.31
4.26

nach Ocholt
g.S»
6.S
«A
S»
LZ

6.S»
6.«
6.Z
«Z
?.§
7 .51

av

r
Ellenserdamm
Steinhaufen
Bvckhora

an
Westersied«Ocholt

ab

5.04
S.18
6.24
6.2V

nach
Neuenburg

4. Strecke Bockhorn-Neuenburg.
LngNr. kirN ZugNr. ktSV

6.07 S.2V
5.37 » M Zetel
6.42 » 4 Schweinebrüa
6.46 an Reuenburg

S. StreckeVarel Rodenkirchen-Brake.
Zng Nr . 862
Nur Sonnabends und am 17. April.

6.21 Varel
6 v Rodenkirchen
6.->t ^ Brake

Oldenburg , den 17. Januar 1S1V.

!l
SktWUlUM!

6.16
5.20
L24

Bockbom
:tel

EifenüahztLirektion.
TGSSGOOGHSGM

Einkommenverhältnisse ausweisen können ; Drob
stammkarten sind mitzubringen.

Der Verlauf beginnt an beiden Tagen vormit¬
tags 10 Uhr. Die Preise sind festgelegt und werden
beim Verkauf bekannt gegeben.

Für Jever , Varel , Butjadingen werden später
ebenfalls Verkäufe angesetzt, so daß Käufer aus diesen
Bezirken bei dem vorstehenden Verkauf voraussicht¬
lich nicht berücksichtigt werden können

Kauf " ^
Geräte
Zustande,
richtet sich nach der Familienkopfzahl.

Garnisonverwaltung Rüstringen.
Bekanntmachung,

betrifft Selbstversorgung mit Brot-
getreide, Gerste und Hafer.

Wr die Ablieferung der « och rückständigen
Selbstversorgermengenan Brotgetreide, Gerste
und Hafer zur menschlichenErnährung wird eine
letzte Frist bis zmn 24 . dS. Mts . bewilligt
Nach diesem Termin können Ablieferungen zum Zwecke
der Selbstversorgung nicht mehr erfolgen.

Jever , den 18. Januar ISIS.
Amtsvorstand des Amtsverbande» Jever.

I . B. : gez. LiarkS.
Arbeiter- «nd Soldatenrat.

gez. Ebert.

All.Wühle«WWM«
Die für die Wahlen znr National-

veisamuiluttganfgestelltenWählerlisten
gelten auch für die Wahl zur preußische«
Landesverfammlnng . Zur Erleichte

Wahlgefchörung des WahlgefchäftS am kommen¬
den Sonntag wird dringend empfohlen,
die erteilten Benachrichtignugeu Über
Eintragung in die Wählerliste aufzn-
bewahre» und mitznbringen.

Wilhelmshaven , de« LI.Jan . LSI» .
Der Magistrat . Täger

Bekanntmachung.
Die Ortskohlenstelle Rüftringen hat einen Posten

Brennholz
beschafft,
am Bant
Mengen . . . . . ^
von 3.50 Mk. per Zentner verausgabt.

Ortskohlenstelle Rüftringen.

rsusrdrüek«
kyrtigf an äls ffuckäruckrorsi äes , 1sgsdl ."

VH«, surr . Aronprln »an »w.2r

Aeujfch demokratische UorLet.

in Wilhelmshaven

Z

werdm bringend gebeten, in ihren Stimmbezirken
zu einer kurzen wichtigen Besprechung DonnerÄ
tag , den 23 . Januar , abends 6 Uhr, an nachl
oerzeichneten Treffpunkten einzufinden, insbesondereW

zahlreiches Erscheinen der Damen erwünscht.

Die Rüstringer Mitglieder werden dagegen gr>
beten, zU einer gleichen Aussprache Donnerstag, Le«
23. Januar, abends 6 Uhr, im Parteibüro recht zahl.j

reich zu erscheinen.

Stimmbezirk 1. Wahllokal Hotel Kronprinz.
Treffpunkt Hotel Kronprinz, Königstraße 28.

Stimmbezirk 2 . Wahllokal Rathaus.
TreffpunktKl. Beamtenzimmer Werftspeisehaukl

Stimmbezirk 3 . Wahllokal Schlachthof- Restaurant«
TreffpunktSchlachthof-Restaur., Verl. Luisenst»

Stimmbezirk 4 . Wahllokal GastwirtschaftRolands
Treffpunkt Rest. Roland, Roonstr., Ecke Luisenstc.,'

in der „Kaiserkrone ".
Donnerstag , den LS. Januar ISIS , abends

8 Uhr: Redner: Herr Studienassessor Grimm,
Leer. 5. Kandidat der Liste zu der Preußischen
Nationalversammlung.

Freitag , den S4 Januar ISIS , abrnds8 Uhr:
(Redner wird uoch bekannt gegeben).

Sonnabend , LS. Januar ISIS , abends8 Uhr:
(Redner wird noch bekannt gegeben).

Lill Mll 26 uä 68 ?ro § ramm!

NL6äri § 6 La886llxreL36k
bloten äia nsu eröffnst «»

-- VorMungen um1vmlSllvr avevll;

Kaufe

jedes Quantum , alteBlei-
rohre usw. für meinen
Betrieb.

Lk . Süss
Buchdruckerei des Tngebl.

Kronprinzenstv . 22.

Kursus derl 'snrkunst
unä -Vnslunäslekre

Privsk - Kksclsmis Svrrsnskr . ? S.
— Islopbon 841. —»

Der Kursus kür 0 - men unä Nsrrsn dsginnt
SM ^sontas , clen 3. ^ sdrusr , abends L UKr. Oe» ,
/^nmeläungsn erdeten Lörsenstrsöe

ir,,n «; t » »« i » t « r 8 « i>ui«

llekert schnell unä billig äi«- Luär-
!äructzsrsi äes »VUbelmsb. Isgedi.*.

Stimmbezirk 5 . Wahllokal Burg Hohenzollem.
TreffpunktBurg Hohenzollern, Weinzimmer.

Stimmbezirk 6 . Wahllokal Reichsadler.
TreffpunktReichsadler, Börsenstraße.

Stimmbezirk 7 . Wahllokal Parkhaus.
Treffpunkt Parkhaus, Klubzimmerlinks am

Stimmbezirk 8 . Wahllokal Kaiserkrone.
TreffpunktAlter Fritz, Bismarkplatz.

Stimmbezirk 9 . Wahllokal Zum Norddeutschen Hos>
Treffpunkt Zum Nordd. Hof, Bismarckplatz 7.

Stimmbezirk 10 . Wahllokal Zur Löwenbû g.
TreffpunktLöwenburg, Jachmannstraße2.

DMe SkinMlWe DM
«AM»

vsutsck « VsIkspsM

V ^ lsgnuppo Mßlkvlmskavvn - küskningW

Mittwoch, den LS. Januar , 8 Uhr abends» Gewerbes

Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder dringend

UkslmrUsvsn
Am Donnerstag, den 23 . d.

8.15 Uhr, beginntm der Schule
Peterstmtze ein neuer

abend»
Tck« Wall- und

Alislillger-Dlllki'i'iA.
Anmeldungen hierzu werden in der Schule von

dem Unterrichtsleiter , Herrn Demuth . entgegenge¬
nommen . Der Borstand.

lui6ni§

f. Slseoti. — klslltr^ n
Souing°oIe«r« . u.A !Sperlelkurss
d,u » SvIiMmsse «̂
mobil- unä i.uNE—
Moäsi-b.- itunso nn̂ ,

TreibrieM
Led«r, Bcmmwoll
satz. Riemenwach»
bind Fett . , »x,
llvilnoi-LMini» »«»̂

Wagaâ Mchristlaiwo« «ob Druck do« Ttz. S ü A, Wilhelmshaven, «ronpriuzpustraste»2.
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